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Ohlau, 11. Juli. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag wurden in Ohlau Nationalſozialiſten, 
die von einer Veranſtaltung in Brieg heim⸗ 
kehrten, wie die Polizei mitteilt, von Reichs- 


Ein blutiger Sonntag 


[Telearapbiſche Meldung 


Planvolle Ueberfälle der Linksradikalen 


Reichswehr bei politiſchen Zuſammenſtößen 
in WMlau eingeſetzt 


| Sechs Personen fahren in den Tod 


Ueberfallabwehrkommando alarmiert, und ſchließ⸗ 
lich zur Unterſtützung der Polizei auch ein halber 
Zug Reichswehr eingeſetzt, der den Ring 
abriegelte. Dabei wurde auch von der Reichs. 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlurg 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Perſonenauto 
in einen Abgrund geſtürzt 


bannerleuten angegt ffen. Es ent ; N ; } 

3 wickelte ſich eine regelrechte Straßen⸗ ee e 10 a ne . Tele \ raphiſch % M ; dung) 
ſchlacht, bei der auch Schüſſe fielen. Zwei kei ; f ra uf 9 en Sitten (Kanton Wallis), 11. Juli. Ein mit ſechs Perſonen beſetzter 
Nationaliozieliften wurden getötet, mehrere Leiligte find bei den Zuſamnenſtößen verletz Kraftwagen ſtürzte heute aus noch nicht geklärter Urſache im Eiſiſchtal 


„Pexſonen ſchwer verletzt. Die Zahl der leichter 


nicht genau feſtſtellen laſſen. Da die Land⸗ 


ligerei nicht ausreichte, wurde das Breslauer 


Verletzten iſt ſehr erheblich, hat ſich aber noch 


worden. Unter anderem haben zwei Frauen in 
ihren Wohnungen Schußnerletzungen. davongetra⸗ 
gen, und zwar erhielt eine einen Bruſtſchuß und 
die andere einen Beinſchuß. N 


Schießerei zwiſchen Kommunisten 
und Polizei im übrigen Reich 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Duisburg⸗ Hamborn, 11. Juli. Bo- 
litiſche Gegner verſuchten geſtern abend einen 
Aufmarſch der Nationalſozialiſten 
im Stadtteil Hamborn durch Hinderniſſe aufs 
zuhalten. Zwei Nationalſozialiſten, die die 
Hinderniſſe aus dem Wege räumen wollten, wur⸗ 
den durch Schüſſe ſchwer verletzt. Die 

i dem Zuge vorangehenden polizeilichen 

| Sicherungsmannſchaften wurden aus verſchiedenen 

0 Häuſern beſchoſſen, ſodaß ſich die Beamten 

genötigt ſahen, das Feuer zu erwidern. 

uch im Stadtteil Marxloh waren Hinder. 
niſſe aufgebaut worden. Die Polizei 
wurde auch hier bei der Sänberungsaktion be- 
ſchofſen. Sie erwiderte das Feuer. Dabei 
wurden zwei Perſonen lebensgejähr. 
ich verletzt, ein dritter Verletzter iſt im 
aufe der Nacht im Krankenhaus geſtorben. Im 
| Stadtteil Neumühl wurde eine Gruppe von Na- 
| tionalſozialiſten von Kommuniſten be⸗ 
| oſſen. Vier Nationalſozialiſten erlitten 
| lebensgefährliche Verletzungen. Heute früh ent- 
wickelte ſich im Stadtteil Hochfeld eine ſchwere 
chlägerei zwiſchen Anhängern extremer politi- 
ſcher Richtungen. Dabei wurde ein National» 
ſozialiſt jo ſchwer verletzt, daß er ins Kranken⸗ 

aus gebracht werden mußte. 
Anläßlich eines SA. und SS.⸗Aufmarſches 
in Neuſtadt a. d. Haardt (Rheinpfalz) kam es 
u Zwiſchenfällen. Beim Vorbeimarſch 
es Zuges an einer Wirtſchaft wurden vier 
chüſſe auf die Zugteilnehmer abgegeben, 
wurch die fünf Perſonen zum Teil ſchwer verletzt 
urden. Die Nationalſozialiſten verſuchten, in 
as Lokal einzudringen, wobei ein Angehöriger 
PM „Eiſernen Front“ Verletzungen am 
Wie erlitt. Die Polizei ſtellte raſch die Ordnung 
ieder her. Auch in Hagenow kam es zu 
uſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und 
leichsbannerleuten. Vier Reichs banner ⸗ 
eute wurden ſchwer verletzt. Ein Reichs⸗ 
Sunermann liegt hoffnungslos darnieder. Die 
7 A.⸗Leute drangen in das Gewerkſchaftshaus 
g st und zertrümmerten den größten Teil des 
obilars. Die Ordnungspolizei hat ein Kom⸗ 
mando hierher entſandt, um die Ordnung wieder 

erzuſtellen. 


In Kiel kam es am geſtrigen Sonntag zu 
größeren Ruheſtörungen. Von außerhalb zu⸗ 


rückkehrende Nationalſozialiſten gerieten 
hier mit Reichsbannerleuten in Streit, 
wobei auch Schüſſe fielen. Drei Perſonen wur. 
den verletzt. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder 
her und nahm zwei Perſonen feſt. Von den 
Nationalſozialiſten wurde eine angeblich von 
Reichsbannerleuten geworfene, nicht explodierte 
ſcharſe Handgranate den Polizeibeamten über. 
geben. In Preetz kam es zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen politiſchen Gegnern, die ein Eingrei⸗ 
fen des Kieler Ueberfallkommandos erforderlich 
machten. Blutige Zufammenſtöße ereigneten ſich 
auch in Eckernförde. Dabei wurde ein 
Teilnehmer einer Landarbeiterverbandstagung 
getötet und ein zweiter ſchwer verletzt. Die 
Staatsanwaltſchaft Kiel hat bereits eine Unter. 
ſuchung eingeleitet. Am Sonnabend war es 
ſchon in Klausdorf bei Holtenau zu Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen, die zur Beſchädigung der Ein⸗ 
richtung des Gemeindehauses führten. 


Mädchenmord 
in Recklinghauſen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Recklinghauſen, 11. Juli. Die 14 Jahre 
alte Franziska Thomaſſen wurde geſtern nach⸗ 
mittag in der Wohnung ihrer verheirateten 
Schweſter, deren Kinder fie während der Abweſen⸗ 
heit der Mutter beaufſichtigen ſollte, durch Stiche 
ermordet aufgefunden. Unter dem Ver⸗ 
dacht der Täterſchaft wurde ein im gleichen Hauſe 
wohnender 64jähriger Arbeiter feſtgenom⸗ 
men. In ſeiner Wohnung wurden ein blut⸗ 
beflecktes Meſſer und ein blutiges Handtuch 
gefunden. Der Feſtgenommene beſtreitet die Tat. 


die tiefe Böſchung hinab. Fünf Perſonen wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet, der ſechſte erlag kurz nach dem Unfall feinen Verletzungen. 


Keſſelexploſion auf einem 
Berliner Vergnügungsdampfer 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Juli. Ein folgenſchweres 
Unglück ereignete ſich heute vormittag gegen 


9 Uhr an Bord des der Firma „Märkiſche Lloyd 
und Reederei Roloff“ gehörenden Dampfer 


„Sperber“, an der Anlegeſtelle bei der Gaprivi- 
Brücke auf der Spree. Kurz vor der Abfahrt des 
mit etwa 100 Ausflüglern beſetzten Schiffes ex ⸗ 


plodierte ein Dampfkeſſel. Der Heizer 
wurde dadurch auf der Stelle getötet. 14 Perſonen, 
darunter acht Frauen, wurden ſchwer, weitere 21 
leicht verletzt. Drei Perſonen ſind ihren ſchweren 
Verwundungen erlegen. Bei einigen anderen 
Schwerverletzten beſteht noch Lebensgefahr. 


Die deutſche Delegation 
uns Lauſanne zurückgekehrt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Juli. Die deutſche Delega el der Reichskanzler vom Publikum mit Beifallklat⸗ 
tion in Lauſanne iſt geſtern um 13.42 Uhr wieder | chen und Bravoru fen begrüßt. Es ſteht nun⸗ 


in Berlin eingetroffen. Zum Empfang 
hatten ſich Reichsinnenminiſter von Gayl und 
eine Reihe weiterer Vertreter der Reichsminiſterien 
auf dem Bahnſteig eingefunden. Beim Verlaſſen 
des Zuges und am Ausgang des Bahnhofes wurde 


mehr feſt, 
Reichspräſidenten am Donnerstag über Er- 
gebniſſe 


daß Reichskanzler von Papen dem 


und Verlauf der Lauſanner Konferenz 
Bericht erſtatten wird. Der Kanzler beab⸗ 
ſichtigt, am Mittwoch abend nach Neudeck zu reifen, 


Herriot erklärt: Ausgezeichnete Verhandlungen 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 11. Juli. Miniſterpräſident Herriot iſt 
mit der geſamten franzöſiſchen Delegation wieder 
in Paris eingetroffen. Mit dem gleichen 
Nea trafen auch der britiſche Premierminiſter 
Mac Donald und die engliſche Delegation in 
Paris ein. Herriot erklärte bei ſeiner Ankunft: 
Im ganzen genommen ausgezeichnete Ver 
handlungen, die beſonders am Schluß ſehr 
ſchwierig waren. Ich ſehe nicht ein, was man an 
der Struktur dieſer Verhandlungen kritiſieren 
könnte. Die Rechte Frankreichs ſind vollkommen 
vorbehalten. Was man beſonders hervorheben 
muß, iſt die außerordentliche Herzlichkeit der eng⸗ 
liſchen Delegation Ich habe die vollkommenſte 
Unterſtützung ſowohl bei Sir John Simon, als 
auch bei Ramſay Mac Donald gefunden. 


Macdonald ift zufrieden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 10. Juli. Mac Donald iſt um 
15,45 Uhr aus Lauſanne kommend hier einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhof hatten ſich die mei⸗ 
ſten Mitglieder des Kabinetts, ſowie der fran⸗ 
zöſiſche Botichafter eingefunden. Als Vertreter 
des Königs war Sir Wigram erſchienen. Im Laufe 
des Nachmittags wird Mac Donald übrigens noch 
vom König perſönlich empfangen werden. Die 
Zuſchauer, die ſchon ſeit zwei Stunden in großen 
Maſſen auf das Einlaufen des Zuges der Dele⸗ 
gation gewartet hatten, empfingen den Premier- 
miniſter mit ſtürmiſchen Beifallskund⸗ 


Zap = 


v 
5 


ſchen Kollegen geführt wurde, 


n 


Na gi Mac Donald are friſch, beklagte 
ich jedoch über große Ermüdung der Au⸗ 

„Ich freue mich, ſo erklärte er, nach einem 
5 Kampf, der um eine gute Sache 
pon mir und meinen ausgezeichneten ausländi- 
wieder in der 
Heimat zu fein. Man kann hoffen, daß nun all⸗ 
mählich das Vertrauen wieder Wur⸗ 
zeln ſchlägt und daß man ſich mit Energie 
an die Arbeit machen kann. 

Unmittelbar nach der Rückkehr aus Lauſanne 
und noch vor der Audienz beim König hat Pre- 
mierminiſter MacDonald einen Augewarzt 
empfangen, der ihm für morgen vollkommene 
Ruhe verordnet hat. Am Dienstag wird Mac⸗ 
Donald im Unterhaus ſeinen mit großer Span- 
nung 6b Bericht über Lauſanne abgeben 
und dann ſofort einen Urlaub, wahrſcheinlich 
dh ſeiner ſchattiſchen Heimat Loſſiemonth, an- 
reten. 


Berlin 
ehrt die Langemarck⸗ Helden 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. Juli. Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Univerſität und die Techniſche Hochſchule ver⸗ 
anſtalteteten geſtern mittag getrennt. Gedächtnis- 
feiern zu Ehren der bei Langemarck 1915 
gefallenen Helden. 


Einweihung des Studenten: 
friedhofs Langemarck 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Dpern, 11. Juli. Mit einer ſehr eindrucks⸗ 
vollen Feier wurde geſtern vormittag der Stu- 
dentenfriedhof Langemarck eingeweiht. Das 
Deutſche Reich war u. a. vertreten durch den 
Geſandten Graf Lerchenfeld, der in einer 
Gedenkrede Bangemard als das Symbol der 
deutſchen Einheit bezeichnete. Er legte 
einen Roſenſtrauß, der ihm von einer belgiſchen 
Mutter übergeben worden, zwiſchen die Kränze 
der deutſchen Abordnungen. 


Naſierklingenkönig Gillette 
geſtorben 


(Telegraphiſche Meldung) 

Los Angeles, 11. Juli. Der Erfinder des 
nach ihm benannten weltbekannten Sicher ⸗ 
heitsraſierapparates, Gillette, iſt hier 
im Alter von 77 Jahren geſtorben. 


die Reichsliſte der Stantspartei 


An die Spitze der ſtaatsparteilichen 
Reichsliſte ſteht Parteiführer und Reichsfinanz⸗ 
miniſter a. D. Dr Dietrich, an zweiter Stelle 
der bisherige Reichstagsabgeordnete Lemmer, 
an dritter Stelle Frau Marie Eliſabeth Lü⸗ 
ders, an vierter Stelle der frühere Preußiſche 
Finanzminiſter Dr Höpker⸗Aſchoff. 


Ba ER 


zu wenig 


Steuern? 


Deutſchlands kompliziertes Steuerſyſtem 


Nach dem Reichshaushaltsplan und dem Preu⸗ die Eſſigſteuer, die Schaumweinſteuer, 


ßiſchen Haushaltsplan hat 
ſechzig Steuern. Allein das Reich weiſt 
die Kleinigkeit von 39 Abgaben auf, dabei ſind 


noch nicht gerechnet die Zölle ſowie die Einnahmen ſſt 
die Ausgleichsſteuer auf Mineralöle, die 
er ſte euer, die 
Stempel ⸗ 
Als beſonderer Poſten ſteht daneben 
16. Das überaus korre 


aus dem Spiritus- und Zündwarenmonopol ſowie 
die ſtädtiſchen Abgaben und die einer Steuer 
gleichkommenden 2 * Gebühren. Von Reichs 
wegen gibt es an Beſitz⸗ und Verkehrsſteuern: 

die Lohnſteuer, 

den Steuerabzug vom Kapitalertrag, 

die Körperſchaftsſteuer, 

die Kriſenſteuer, 

die Vermögenſteuer, 

die Aufbringungsumlage (für die Induſtrie), 

die Vermögenzuwachsſteuer, 

die Erbſchaftsſteuer, 

die Umſatzſteuer, 

die Grunderwerbsſteuer, 

Kapitalverkehrsſteuern, 

die Geſellſchaftsſteuer, 

die Wertpapierſteuer, 

die Börſenumſatzſteuer, 

die Kraftfahrzeugſteuer, 

die Verſicherungsſteuer, 

die Totaliſatorſteuer, 

die Rennwettſteuer, 

die Lotterieſteuer, 

die Wechſelſteuer, 

die Beförderungsſteuer, 

die Steuer zum Geldentwertungsausgleich bei 

Schuldverſchreibungen (Obligationsſteuer), 
die Reichsfluchtſteuer; 


an Verbrauchsabgaben find allein für den Ta⸗ beit 


bak drei zu zählen: die Tabakſteuer, die Mater 
rialſteuer und die Zabaferjaßjtoffabgabe; weiter] d 
FFF es die Zuckerſteuer, die Bierſteuer, 


die bolfsparteiliche Reichsliſte 


Seitens der Deutſchen Volkspartei 
wurden als Kandidaten für die Reichswahlliſte 
Sehe; W Dingeldey, 325 f 
kus Dr Hugo, Bochum, Geheimrat Dr. Zapf, 
Heidelberg, Dr. von Stauß, Berlin, Poſtdirek⸗ 
tor Morath, Oberſtudiendirektorin Dr Maß, 
Geſchäftsführer Dr. Pfeffer, Weimar, Berg⸗ 
mann Auguſt Winne eld, elſenkirchen. Von 
diefen Kandidaten werden auch in den Wahlkreiſen 
an Br 5 kandidieren: Dr Hugo (Weſt⸗ 
falen⸗Nord), Dr. Pfeffer (Thüringen und Halle ⸗ 
Merſeburg), Winnefeld (Weſtfalen⸗Süd) und Dr. 
Zapf (Pfalz). 


Wieder ein Schulbrand in Berlin 


(Tolegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. Juli. 
hatten die jeöchuniolen 


die Berlin ſeit etwa einer 
aufgehört. Heute jedoch rg dieſes myſteriöſe 
Brandſtiftungswert wiederum begonnen. 


en mittag brach in 
vr le im ar ein Brand aus, der wieder- 
um in einem Klaſſenſchrank gelegt worden 
war. Er konnte erſtickt werden, 
größerere Schaden entſtanden wäre. 


ohne daß | 


Deutſchland rund] die Zündwarenſteuer, die Leuchtmittel“ 
Spielfarteniteuer, die 
die Mineralwalier- 


e die 
ü ß ſtoffſteuer, 
euer, die Branntweinerſatzſteuer, 
Ledigenſteuer, die Bür 
Schenkungsſteuer und die 
1 
ie Kirchenſteuer, und nun kommt am 
Juli noch die Salzſteuer hinzu! 

Dazu kommen die 
denen in Preußen vor allem die 
teuern und die Grundverm 
owie die Gewerbeſteuer zu nennen ſind. 


Aber auch Preußen hat no eine Rei ir kleinerer] K 
ü 


Steuern, wie bie Steuer r die Gewerbeaus- 


übung im Umherziehen, die Stempelſteuer 


und ähnliches. Als 5 üngfte 12 8 775 Erfindung 
iſt dazu gekommen die lachtſteue r. In 
anderen Ländern Fe au Ie noch die 18 
lialſteuer, die Wanderlagerſteuer und ähnliche 
Steuern erhoben. 

Dazu treten die Gemeinden mit ihren 
Steuern und Gebühren. Von den Gemeinde⸗ 
Here brauchen nur aufgezählt zu werden: die 

ergnügungsſteuer, die Bierſte zer, 
die ertzuwachsſteuer, die 
ſteuer, die Hundeſteuer, Zuſchläge zur Ge⸗ 


werbeſteuer und zur Grundſteuer, Wanderlager- 
A det 

ühren, Schleuſengebühren, Fried⸗ 
Außerd em werden vom Steueramt 
eingehoben die Kirchenſteuer, der Brandverſiche⸗ 
3 Es ſind weiterhin zu ahlen der Ge⸗ 
ſchoftstammer⸗ 

der Vieh hſeuchenentſchädigungsbeitrag und 


ſteuer, e 


ungs 
Den ten. 


5 ekammerheitrag, der Landwirt 

= rag, 

chlachtoiehverſicherungsbeitrag. 
18 genügt, ſcheint's! 


Ueberfallwagen 


raſt in Straßenbahn 


Schwerer Verkehrsunfall in Berlin 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. Juli. Ein Streifenwagen 
der Polizei raſte geſtern abend in voller Fahrt 
gegen eine aus entgegengeſetzter Richtung 
kommende Straßenbahn. Der Zuſammen⸗ 
prall war ſo ſtark, daß der Straßenbahnwagen 
aus den Schienen ſprang und die vordere 
Plattform eingedrückt wurde. Das Po- 
lizeiauto wurde gleichfalls ſchwer beſchädigt. 
Bisher mußten neun Perſonen, darunter 
drei Polizeibeamte, mit zum Teil ſchweren 
Verletzungen in das Krankenhaus eingelie⸗ 
fert werden. Zahlreiche andere Fahrgäſte und 
Beamte erlitten leichtere Sa Schnittwunden. 


Günſtige Ernteausſichten in Preußen Se. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Juli. Eine Vorſchätzuna der Ge- 
treideernte in Preußen, die unter der Vor⸗ 
ausſetzung ſtattgefunden hat, daß Witterungs- 


Landesſteuern, von 
auszind- 
genſteuer 


Bürger fen 


Großer Auslandserfolg des 
Kreuzers „Karlsruhe“ 


Die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Han⸗ 
delskammer in den lateinamerika⸗ 
niſchen Ländern vermittelt der Reichs⸗ 
marineleitung einen Privatbericht über den Auf⸗ 
enthalt des Kreuzers „Karlsruhe“ in Habana, 
in dem es heißt: 

„Der Beſuch des Kreuzers „Karlsruhe“ iſt nach 
jeder Richtung hin, ſowohl für die Beſatzung als 
auch für die Kolonie in Habana, ein glatter 
Erfolg geweſen, und zwar in ſolchem Maße, 
wie er nicht im entferntejten vorauszuſehen war. 

te Auftreten jedes 
Mitgliedes der Beſatzung, die freundliche und lie⸗ 
benswürdige Art, N zu geben von fte und 
Mann, hat der Beſatzung vom erſten Tage an 
nicht nur die Herzen aller Deutſchen erobert, 
ſondern auch die volle Sympathie der 
ubaner erworben, die eigen mit der Ko⸗ 
lonie darin gewetteifert haben, allen Angehörigen 
der Beſatzung ſoviel Angenehmes wie nur möglich 
zu erweiſen. 

Das Intereſſe ſeitens der Kubaner, das Schiff 
zu beſichtigen, war überwältigend. Schon 
mit einer großen Nachfrage rechnend, waren 3000 
Beſuchskarten gedruckt worden, was PR 
der Familienmitglieder einer Ur bl von 100 
bis 12000 Beſuchern n hätte. 5 
wirkliche Zahl der Beſucher dürfte er das Do 
pelte dieſer vorherigen Schätzung . 

haben, und die glatte 3 Beſichti⸗ 
gung ließ ſich nur mit Hilfe eines Aufgebots der 
afenpolizei durchführen.“ 


DDr 
und Wachstumsfaktoren bis zur Einbringung 


der Ernte normal bleiben, eraibt, im gan⸗ 
5 geſehen, ein durchaus befriedigendes 


Militär im belgiſchen Streikgebiet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Brüſſel, 11. Juli. Die Lage im Streik ⸗ 
gebiet hat die Einſetzung von Truppen er⸗ 
forderlich gemacht. von Mecheln iſt ein Regi⸗ 
ment nach Mons abgegangen, während ein an⸗ 
deres Regiment na harleroi verlegt 
wurde. Genietruppen werden zur Verrichtung 
von Notſtandsarbeiten bereit gehalten. 
Die Gruben- und Zechenbeſitzer haben ha den 
Arbeitern nt für eine Fortſetzung 
der Verhandlungen ausgeſprochen. 


Streikende verſuchten die Arbeiter einer 
Fabrik in Montignies⸗ſur⸗Sambre zur Nie⸗ 
derlegung dex Arbeit zu veranlaſſen. Es 
kam zu einem Zuſamme ꝛſtoß mi!“ Gendarmen. 
Drei Arbeiter wurden durch Schüſſe verletzt. 


Die neue SA.⸗Aniform 


a Meldung) 


Mün en 4 1 De Der 25005 Beobach⸗ 
ur far 22 15 bie Behoup 52 — Nice 
oftet babe, für Faff 5 Salbe. 


gar 
Jeber SU und 
Mann beſtreite ſeine Uniformierung aus 
8 WEN . Keine Organiſationsſtelle 
der NSDAP e irgend einen Betrag für 
einen ſolchen oder einen anderen Zweck aus 
einem „beſonderen Fonds“ der Reichsregierung 
erhalten. 


nicht neu uniformiert e 


Sechs wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


Mr. Golden hatte einen großen Erfolg, aber 
nicht den größten. Das hatte jeinen Grund in 
der eigentümlichen enen des Pre⸗ 
mierenpublikums, in dem zu viele Intellektuelle S 
und zu wenige Galeriebeſucher waren. Dolinda, 
die mit den Aquilas hinter der Gardine ſtand, 
ſah, wie der Clown vor Wut kochte, während er 
ſich für den Applaus bedankte. Er war jtern- 
hagelbeſoffen wie immer, aber er ſpürte ſehr 
deutlich, daß er heute nicht die gewohnte 
dröhnende Reſonanz hatte. Jetzt kam er zum 
0 Male in die Manege zurück, verneigte ſich, 
plötzlich wurde er kreidebleich, griff ſich nach dem 
Kopfe, ſchwankte, aber nur einen Augenblick, dann 
ſtand er wieder, verneigte ſich ſchnell und ging 
aus dem Ringe; ſeine Frau nahm ihn hinten im 
Gange ſofort unter den Arm. 

Mr. Aquila hatte gerade „Fertig!“ gerufen, 
alle waren aus den ntinen geſprungen und 
hatten die Bademäntel abgeworfen, als Dolinda 
den Schwächeanfall ihres Vaters bemerkte. Un⸗ 
willkürlich hatte es in ihren Händen gezuckt, als 
müßte ſie beiſpringen. Aber dann ſa ſie da 
im Hintergrunde die Frau ſtehen, mit der Golden 
reiſte, und es wurde wieder kalt in Dolinda. 

Die Muſik ſpielte den Auftrittsmarſch der 
Luftnummer ſchon eine ganze Weile, 
Regiſſeur pfiff noch immer nicht; es war etwas 
an den Schutznetzen nicht in Ordnung, und die 
Diener ſchraubten aus Leibeskräften an den 
Abſegelungen herum. Die Artiſten wurden un⸗ 
2 Ppurs lugten durch den Vorhang, ob 

3 Aquilas Netze ſeien, und Aquilas, ob Mpurs 
Material die Verzögerung verurſache. 

Ein Bote kam aus dem Stall gelaufen, mit 
einem Telegramm für Mr. Aauila er riß es auf, 
überflog es, ſteckte es in ſein Trikot. Jetzt pfiff 
der Regiſſeur endlich! Raus! 

A Arbeit klappte ausgezeichnet. Als Clou 
gab Mr. Aquilg heute ſeine grobe Paſſage. Als 
er über das Mittelreck flog, ſchlug er ſich die 
Haxen. Verdammt! Aber er kam glücklich hin⸗ 
über. Wunderte ſich ſelbſt, daß es = gut abge 
een war. Seine Leute lächelten ihm ver⸗ 
tehend und beglückwünſchend zu, als er ſich für 
den brauſenden Applaus bedankte. 

Beim Hexunterſteigen flüſterte Aquila dem 
Reuz zu: „Das Telegramm hat an meiner Bruſt 
gekniſtert, das machte mich nervös.“ 


aber der d 


Hinter dem Vorhang 12 1 er dann, . 
entſchuldigend: „Der Junge iſt nämlich krank ge 
worden.“ Plötzlich fühlte 
a fiel hin. Ein infernaliſcher Lärm 
brach los. Die 12 Elefanten brummten und trom«- 


ten, die Wärter brüllten: „Vorſicht! Ruhe! 
eggiehen!“ ber Dame rief die beſonders uns 
ruhigen Dickhäuter mit ihren Namen an, endlich] zu 


konnte man Mr. Aquila aus dem Knäuel von 
Elefanten und Menſchen herauskriegen. Neux 
und Guſtav packten ihn auf und trugen ihn in die 
Garderobe. "Snttjebant! Nichts paſſiert! Hat 
Glück gehabt! Unter Elefantenbeine zu kommen 
iſt eine lebensgefährliche Sache! Dolinda hatte 
ET das Malheur des Meiſters be⸗ 
obachtet 

„Iſt er auch wirklich heil?“ fragte fie noch- 
mals, als Reux und Guſtav ihre Unterſuchung 
Br hatten. 

„Ja, gang intakt“, antwortete Aquila jelber, 
„nur 1 lückenſchmerzen, von der Paſſage. Holly 
einen 

Dolinda holte ihn, Leichte Nierenquetſchung 
ſtellte er feſt; Aquila mußte mit dem Rücken gegen 
das Reck geſchl agen ſein; an den Beinen, wo er 
den Schmerz geſpürt hatte, war gar nichts. Er 
ließ ſich bandagieren und zwei Stöcke ausborgen, 
amit er beſſer nachhauſe käme. Dolinda und 
Emil beſtanden darauf, ihn zu begleiten. 

„Alſo der Junge hat einen verklemmten Bruch 
und muß ſchnell operiert werden, wie mir meine 
Be drahtet“, erzählte er, wöhrend ſie dem 

otel zutrotteten, „da kann ih ja nun leider nicht 
8 kann hier doch nicht aus der Arbeit weg. 
hr eßt mit mir zu Abend, Dolinda und Emil, 
und Dolinda meldet derweilen eine Verbindung 
mit meiner Frau an, dann kann ich mal aus⸗ 
fd agen wie es mit dem Jungen iſt. 
Aquila war ein Lebenskünſtler. Das 
PR "ich wieder in der Art, wie er Dolinda 
und Emil traktierte. Er batte einen Tiſch ſo 
plazieren laſſen, daß man einen guten Blick auf 
den ſchönen Saal und vor allem auf die Tanz- 
fläche des eleganten Hotelreſtaurants hatte, und 
er ſtellte ein Souper mit ie aubergemön« 
lichen Leckereien zuſammen ei manchen Deli⸗ 
kateſſen mußte er Dolinda Anweiſung zu ihrer 
Vertilgung geben; in ihrer Verlegenheit und in 
ihrem Lerneifer war ſie jo reizend, daß Aquila f 
ſich vorkam wie der Mann, der ein junges Mäd⸗ 


er im Rücken Sur hatte 


chen verführen will; und wenn fie endlich mit 
8 Augen den Biſſen zwiſchen die roten 


Lippen ſchob, trank er ihr lächelnd zu. Emil 
dachte: Donnerwetter, der Alte wird doch nicht 
etwa?, ließ ſich im übrigen das Eſſen ſchmecken 


u 105 pain ſich auf ſtille Beobachtung. Die 
pa ganz gut hierher, dachte er, ſie könnte 
ee 17 ein Luxusweib werden; Belinde war Yin 
anders geweſen, und Berlin war immer noch d 
eee verführeriſche Stadt, die er im Magen 


Der Chef Buche | um Telephon gerafen, 8. 

von Dolinda an te Verbindun 

ur erhob fi ſchnell fiel aber gleich w Piet 
ſagte 


Immer an die b denken!“, 

Dolinda lächelnd, nahm ihn on Arm und führte 
ihn behutſam durch den Saal. 

Als fie nach ein paar Minuten wieder zurück ⸗ 
kamen, ſchien es Emil, als habe ſich der Meiſter 
feſter in Dolindas Arm gehängt. Oder lehnte fie 
ich enger an Dr 1 5255 alls hatte Aquila 
einen Kopf ganz dicht an 
Schultern, die in dem hellen Erepe⸗de⸗Chine⸗Kleid 
mit Cape recht ſchön zur Geltung kam: fie ſpra⸗ 
chen, tuſchelten ei 3000 e 

Eine ſchwere Ent e Dolinda, nachdem 
fie Aquila plaziert 5 „gs mil, „der Junge iſt 
heute ſchon operiert wo 

mil ſtammelte einige Worte des Bedauerns. 

Aquila ſetzte ſeine Brille auf, langte nach der 
Weinkarte und ſtierte hinein. Dolinda berichtete 
Emil halblaut, was Madame geſaat hatte. 

Mit einem Male ſtand ein junger Herr vor 
dem Tiſche, verneigte ſich und 5 zu Aquila: 
„Geſtgtten Si daß ich mit Fräulein Tochter 
tanze?“ verneigte ſich nochmals gegen Dolinda 
„Darf ich bitten, gnödiges Fräulein?“ 

„Danke, ich tanze nicht“, antwortete ſie. 

Der Jüngling bedauerte lebhaft und trat den 
Rückzug an. 

Aquila 818 ihm über die Weinkarte hinweg 
nach. „Fräulein Tochter“ hatte er gelant; na ja, 
. 806 ie ein alter Knabe geworden im Laufe 

Er rief nach dem Kellner; ſo laut, 
daß Polin zuſammenfuhr, ſie hatte gerade 
darüber nachgedacht, ob ſie den Tanz nicht etwa 
zu ſchroff abgelehnt hätte. Aquila ließ die Rech⸗ 
nung ausſtellen, zahlte und gab, das Zeichen zum 
Aufbruch: „Gehn wir fee 's iſt Zeit“, Do⸗ 
linda und Emil e I. auf gein Zimmer. 
zogen ihm die Schuhe aus, legten das 
Beit zurecht und be ir dann mit 
vielem Dan 

„Wohnst Du wieder in der Leibnizſtraße?“, 

Bose Ent als ſie das Hotel verließen, und als 
inda bejahte, meinte er: dann hätte ſie faſt 


ihrer vollen, weichen] Pl. 


denſelben N denn er habe wie immer das Zim⸗ 
mer in der 8 

„Meinft Du, er kann morgen ſchon wieder 
arbeiten?“, fragte Emil, während fie den Kur- 
fürſtendamm berunterſchl enderten. 

3 ſoll er auf keinen Fall! Hat er ja auch 
nicht nötig, genügt, wenn er oben ſteht und ein biß⸗ 
en Meck macht, die d Bae machen wir doch.“ 
ie ſagte das zu Emils rwunderung recht auf ⸗ 
regt; und ſprach gleich weiter: „Wozu quält er 
IE, überhaupt en mit ſchweren Tricks herum in 
einem Alter? Er kann es ſich doch wirklich be⸗ 
gm machen und bloß noch nager an die 
. äuft 7755 tadellos, wir haben + Tüch⸗ 
tiges bei ihm gelernt.“ 
„das ſag Du ihm man, von ſeinem Alter!“ 
lachte Emil, „da kannſte vielleicht was erleben.“ 

Dolinda meinte: fie würde ihm das auch | 
und das klang ſo gereizt, daß der Apoldaer da . 
Wein kann ſie anſcheinend ſchlecht vertragen und 
von etwas anderem anfing. ie kamen gerade 
an einer Anſch lagſäule vorbei, an der ein mä tiges 
akat des „Mannes mit dem goldenen Lachen“ 
prangte. 

er wird auch nicht mehr lange Attraktion 
ein“, ſagte Emil, „haſt Du heute ſeinen dünnen 
pplaus gehör 12° 

Dolinda nickte. „Soll i Dir mal etwas ganz 
Intereſſantes erzählen, Emil?“ lächelte ſie und zog 
ihn von der belebten Straße herunter in die Fa⸗ 
e die ſie gerade überqueren wollten. 
„Alſo Du ahnſt noch nichts „weißt noch nichts? 
va noch gar nichts gehört?“ fragte fie. 

Emil war vollkommen verwirrt, was wollte das 
Mädchen? Tauſend Gedanken offen ihm durch 
den Schädel, einer immer blödſinniger als der 
andere. „Nein, ich weiß wirklich gar nichts“, be⸗ 
teuerte er. 

„Alſo dann hör zu“, flüſterte fie — jo nahe an 
ſeinem Munde, daß er dachte; mein Gott, ſie gibt 
dir einen Kuß, ſo ganz unvorbereitet! — „alfo dr 
zu: „Miſter Golden will mich entführen.“ 

Emil prallte zurück, als hätte er eine Ohrfeige 
gekriegt. „Was! Der Lumpenkerl!“ ſchrie er dann 
und fuchtelte mit den Armen, als wollte er ihn 
in 1 von erdroſſeln 

chrei doch nicht fo!“ br fe „alſo Du 
haft 9 00 1 47 57 . Die Leute ſprechen 
noch nicht darüber? 

„Kein Sterbenswör 

„Alſo, Emil, paß au 
dieſer olden 1 
Val ter, leibhaftig.“ 

Emil wurzelte wieder an, konnte kein Wort her» 
ausbringen, ſah Dolinda an, argwöhnte, fie ſei 
vielleicht beſchwipſt, mache faule Witze. 

Fortſetzung folgt.) 


5 kommt noch beſſer: 


mein fater, Belindes und mein 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 190 


SPORT- BEILAGE 


11. Juli 1932 


Doch deutſcher Davispolal⸗Sieg 


Senſationelle Niederlagen der Engländer Auſtin und Perry 


Gleiwitz 1900 
wieder Wasser ballmeister 


Meiſterleiſtungen von Prenn 
und von Cramm 


Prenn lag im fünften Satz schon 2:5 im Nachteil 
(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 10. Juli. Fe ließ von Cramm etwas nach, und der 


7:5. 
Was ſelbſt die größten Optimiſten nicht zu Engländer gewann ſo den erſten Satz mit 
offen 9eodt hatten, iſt zur Tatſache geworben. Mei friihem Mut begann von Cramm den 1 1 
tichland hat den Kampf um den Eintritt in 5 Saz. Er forcierte das Tempo und lag bald 

die Schlußrunde der europäiſchen Dapis-⸗Potal⸗ mit 3:0 im Vorteil. von 2 f ſpielte taktiſch 
one gegen England mit 3:2 Punkten, 9:10 überaus klug und nach 5:2 ftellte er mit 5 
Eisen, und 88:84 Spielen gewonnen. Als die glänzenden „Lob“ den Satzausgleich von 1:1 ber 
länder nach dem Gewinn des Doppel am Auch im dritten Satz errang der den Angriff 
onnabend mit 2:1 in Bübrung gegangen waren, und die Verteidgung wechſelnde von Cramm 
betrachtete man ihren Sieg als eine feſtſtehende einen 5:2⸗Vorſprung. Auſtin ſpielte vollkommen 
tiache. Aber ſchon das erſte Spiel des Schluß⸗ zerfahren. Anſcheinend war er von der großen 
boges brachte eine Ueberraſchung. G. don Hitze ſehr mitgenommen. Zwei Satzbälle des 
ram m fertigte den weit unter Form ſpielen⸗ Deutſchen gingen fehl, ſodaß Auſtin auf 3:5 auf. 
n Auſtin mit 5:7, 6:2, 6:3, 6:2 ab, und damtr 1 Be Grm Te 158170 r. Sicherbei, 

andelte von Cramm mit tödlicher Siche 
wor der Punftahs gleich von 2:2 beraeitelt, ſodaß er mit einer Jührung von 2:1 in die 


In einem der ſpannendſten Kämpfe, die Pauſe ging. Nach Wiederbeginn ſpielte Auſtin 
man je auf einem deutſchen Tennisplatz 1 als zuvor. Ohne Kampfgeist ohne 


geſehen hatte. 
Im Mittelfeld machte der Engländer 


mitunter einen faſt hilfloſen Eindruck, 


2 Schlacht ee * 
e Den ene entſchieden. Die ee bie ee e 
ramm“ ertönte die Stimme des Schiedsrichters. 
5 Wel der te faz. erſten 8 
atch⸗Bälle, aber der dritte ſaß. von Cramm 
Br Siege fiber Kufen und Perry, den 2. und hatte das Match mit 5:7, 6:2, 6:3, 6:2 gewonnen 
und den Ausgleich von 2:2 Punkte ür 
in der diesjährigen Rangliſte ſcherlich aer Pan berge WIREIR TE 
Naar ſichern. 


Unter denkbar Spannung des Bus 
Am Schlußtage des ' i b 


ikums begann in kurzer Zeit der über Sieg 
ngland hatten ſich trotz der drük⸗ oder Niederlage entſcheidende 5. Kampf zwiſchen 


al. größter 
e über 5000 Zuſchauer um den Danjel Prenn und Fred J. Per rh. Von 


Davis⸗Pokalkampfes 


platz der Berliner Rot-Weiß An- Beginn an verſtand es Prenn, dem Engländer 
logen * jeder ſab man in den Eben. fein roffiniert bariiertes Spiel aufengivingen, 
ſiche nd auf den Tribünen viele bekannte Ge- ſo daß Perry feine gefürchteten Bombenſchläge 
ng n dem öffentlichen Leben. Von der Re. nicht lange zur Anwendung bringen konnte. Der 


gaben waren der ſoeben aus Lauſanne zurück⸗ 
gelehrte Reichskanzler von n Reichs. Wi ee e erte Keel, ober err 


innenminiſter Freiherr von Gayl, Reichswirt⸗ 
Prenn kam nun großartig in Fahrt. 


aftsminiſter Warmbold, der Chef des 
iniſteramtes im Reichswehrminiſterium, Oberſt 
und bald ſtand es 4:1 für ihn. Wieder holte 
ein Spiel auf (4:2) und im 7. Spiel 


on Bredow ſowie Staatsſekretär Plank 
führte er ſchon 40:0. Durch eiſerne Konzen 


tration kam aber Prenn doch noch zum Gewinn 
dieſes wichtigen Spieles, und ein Doppelfehler 
Perrys bra 11 ihm den Sieg im erſten Satz 
mit 6:2. Mit veränderter Taktik verſuchte 
Perry im 2. Satz ſeinem Gegner beizukommen. 
Der Erfolg war eine Führung mit 8:1. Prenn 
ging auf das Spiel des 3 ein, und ob⸗ 
wohl Ver mit 4:2 im Vorteil war, gelang 
es unſerem Spitzenſpieler, auch dieſen Satz mit 
6:4 an ſich zu bringen. um Gewinn des 
3. Satzes reichten jedoch die Reſerven des Ber⸗ 
liners nicht mehr aus. Perry führte mit 2:0. 
Dann gewann Prenn drei Spiele hintereinander, 
jo daß er mit 3:2 im Vorteil war. Aber er 
fühlte ſich nicht mehr ſtark genug, um es auf 
einen ſchweren Kampf in dieſem Satz ankommen 
Er ſchonte ſich vernünftigerweiſe 


erſchienen. Die Geduld der Zufchauer wurde wie⸗ 
er auf eine harte Probe geſtellt. Denn erſt mit 
albſtündiger Verſpätung nahmen die Kämpfe 
zwiſchen von Cramm und Auſtin ihren Anfang. 


Perry 


Der ene hatte Aufſchlag. Auſtin kam 
nicht in Sales. 2 führte mit 4:0. Wie 
nervös und ahren der ſchmächtige 
Engländer ſpielte Then die fünf Depvaliehler 
erkennen, die er innerhalb von zwei Aufſchlag⸗ 
ſpielen machte. Nachdem es dem ſich zuſammen⸗ 
e Auſtin gelungen war, zwei Spiele auf⸗ 

en, 


hatte von Cramm beim Stande von 5:3 
drei Satzbälle, 


die er aber in jeiner Aufregun 
den 4. Satzball des Deutſchen 
5:4 konnte Auſtin vereiteln. 


verſiebte. Auch 
eim Stande von 
Dadurch etwas be · Pf!!! ð xx y ß y hoffen. 


allerdings. 


IA SP 


Breslau, 10. Juli. 


Am Sonntag nachmittag fand in der Leer- Gleiwitz, in Führung. 


beuteler Badeanſtalt des Schwimmvereins Bres⸗ 
lau das Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft im 
Waſſerball des Kreiſes IV (Schleſien) ſtatt. Da 
der Schwimmverein Weddigen Görlitz leine Mel- 
dung zurückgenommen hatte, war nur ein 
Spiel notwendig. Der SV. Gleiwitz 1900 ſchlug 
nach Spielverlängerung den ASV. Breslau mit 
32 2:0 2:2). Die Gleiwitzer Mannſchaft war 
gut aufeinander eingeſpielt, doch behinderte die 
Sieben zu oft den Gegner unter Waſſer mit den 
Beinen, während die Breslauer Mannſchaft 
ruhiger ſpielte. 


Bereits in der 2. Minute brachte Muſchiol, 
Zwei Minuten ſpäter 
ſchoß Hans Richter aus dem Mittelfeld her⸗ 
aus und hatte ebenfalls Erfolg. In der fünf⸗ 
ten Minute ſchien ein Tor dem ASV. ſicher. 
Bathe II konnte ſich mit dem Ball freiſchwimmen, 
gab zu Beſoke ab, dieſer weiter zu Krug, der 
aber um ein Meter das Tor verpaßte. In der 
zweiten Minute konnte Krug durch einen Frei⸗ 
ſchuß und Bathe, der den Ball von Beſoke ber 
kam, für Breslau ausgleichen. Da es bis zum 
Schluß beim Unentſchieden blieb, mußte das 
Sort! eee e 
iger gelang es jedoch nicht, einen Torerfolg zu 
2 rens Muſchiol für Gleiwitz das 
Entſcheidungs⸗ und Siegestor ſchoß. 


Riesenskandal beim 
Mitropa:Pokal 


Unerhörte Publikumsausschreitungen in Turin 


[Eigene Drabtmeldung! 


Turin, 10. Juli. 


Das Rückſpiel um den Mitropa⸗Cup zwiſchen 
Juventus Turin und Slavia Prag in Turin 
brachte unerhörte Ausſchreitungen des Publikums. 
Schon beim Eintreffen der Slavia⸗ Mannſchaft 
am Sonnabend gab es Demonſtrationen. Das 
Quartier der Sen ſtand unter po⸗ 
lizeilichem Schutz. Juventus Turin hatte 
von ſelbſt die 7 für den Kampf um aus⸗ 
e var erſucht. 200 Karabinerie zu 

Pferde und zu Fuß ſollten Ausſchreitungen ver⸗ 
hindern. Geheimpoliziſten waren unter das un- 
ruhige Publikum verteilt. Aber ſelbſt dieſer rie⸗ 
ſige Polizei⸗Apparat konnte den Skandal nicht 
verhindern. Es gelang dem Wiener Schiedsrichter 
Mieſz das Spiel ohne größere Zwiſchenfälle bis 
zur Pauſe zu bringen, bei der Juventus mit 2:0 


Toren in Führung lag. Nach Wiederbeginn ſetzte 
ein Steinbombardement auf den Slavia⸗Torhüter 
Planicka ein, der ſchwer verletzt zuſammen⸗ 
brach. Was nun folgte, läßt ſich nicht mehr be⸗ 
ſchreiben. Mieſz gab das Schlußzeichen und unter 
ſcharfer Bedeckung verließen die Mannſchaften den 
Platz. Um das Publikum zu beruhigen, wurde 
bekannt 77 5 daß die Slavia vom Wettbewerb 
zurückgetreten ſei und auf die weitere Aus⸗ 
tragung des Spiels verzichteten. 


Das Mitropa-Cup⸗Komitee fand bisher noch 
keinen Ausweg aus der ſchwierigen Lage, denn die 
Leitung der Slavia erklärte, keineswegs den Rück⸗ 
zug freiwillig anzutreten Wenn es überhaupt 
noch fortgeſezt werden ſollte, dürfte das Spiel nur 
a einem neutralen Platz ſtattfinden 
önnen. 


und überließ Perry den 3, 19 mit 6:3. Nach 
der Pauſe ging der 4, Satz mit 6:0 an 
den Engländer. Im entſcheidenden 5. Satz aber 
ſetzte der Berliner ſeine letzten Reſerven ein. 
Er nahm dem Engländer den Aufſchlag ab, ver ⸗ 
lor aber durch zwei Doppelfehler das eigene 
Service, und auch noch die drei nächſten Spiele. 
Es ſtand 4:1 und 5:2 für Perry. 


Die Schlacht ſchien verloren und die 
erſten Zuſchauer verließen ſchon den Platz. 


Aber noch 70 der unglaublich zähe Prenn den 
Kampf nich Mit . hten Netz⸗ 
attacken 3 er den Gleichſtand von 
5:5. In der Schlußphaſe des großen Kampfes 
wurde ein gelobter Ball Prenns von 


ORT 


6 Zigaretien mit Goldmundstück 20 Pig. 


toſendem Beifall begleitet. Der Deutſche 
holte das Letzte aus ſich heraus. Perry wurde 
deprimierter. Er war bei 4:1 ſchon dem Sieg 
nahe geweſen und ſah nun doch der Niederlage ent- 
gegen. 6:5 für Prenn und nun der Matchball, ein 
kurzer Flugball. der dicht hinters Netz fiel, und 
den Perry nicht mehr rechtzeitig erlaufen konnte. 
Die Schlacht iſt aus — Prenn hat dank ſeiner 
zähen Energie das entſcheidende Match mit 6:2, 
6:4, 3:6, 0:6, 7:5 gewonnen, und damit Deutich- 
land zu einem ebenſo ſenſationellen wie unerwar⸗ 
teten Sieg über England verholfen, von dem Til⸗ 
den ſagte, daß es im Interzonenfinale wahrſchein⸗ 
lich Amerika ſchlagen werde. Und nun gegen 
Italien! 


Das ist etws o Das ist ebyas anderes, 


Das ist nicht eine Neuschöpfung, wie solche Ihnen in dieser Preislage ges» 
nugsam bekannt sind. 


Hier haben Sie nicht irgendeine 3½ Pfg.-Zigarette, hier haben Sie eine 
Bulgaria zu 3½, also die wundervollen bulgarischen Edel-Tabake in einer 
Preislage, in der man so etwas nicht kannte. 


BULGARIA 


3% 


der Bulgaria 
mit SportsPhotos 
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Oberſchleſiſ 


Blau Vorbereitungen getroffen, die u aber 


Ueberraſchungsſieg Oberſchleſiens 
im Tennis⸗Kepräſentativlampf 


Mittelſchleſien zum erſten Male geſchlagen 
Breslau, 10. Juli. 


Im Rahmen eines Großflugtages wurde auf 


[Eigener Bericht 
g n PETER R ig 8.2.] dem Breslauer Flugplatz in Gandau unter Lei⸗ 
Oppeln, 10. Juli. Schnura 8:6, 3:6, 2:6, Jeltſch—G. 3 tung des u Pr Abk der Herausforde⸗ 


Im zehnten Jahre feines Beſtehens war dem | 7:5, Kaſperczyk—Friedrich 6:3, 6:2, Dr. rungskampf um den Titel des Deut 2 
te Iportfihe Grfofg bisher beschieden. Dag E Pajonk 0:6, 4:6 arte gaser em, d en Weiler 
Fe : I. Nennt Frl Stephan 62, 18 28 7. erhard Fieſeler und dem vorjäßtigen Mei⸗ 
S 


are Mittelſchleſien, tonangebend im Südoſten, 
mußte zum erſten Male die Ueberlegenheit einer 
oberſchleſiſchen Mannſchaft anerkennen. Den Rah ⸗ 
men zu dieſem denkwürdigen Tag des oberſchleſi⸗ 
ſchen Tennisſports gab die vorbildlich ſchöne und 
ſportgerechte Stadionanlage in Oppeln ab. 
Hier hatte der Oppelner Tennisclub Gelb- 


7 | ter Gert Achgelis ausgetragen. Das Trer 
ST | the 2:6, 4:6, Fr. Bittner —Frl. ber beiden größten deutſchen Kunſtflie ern 


mit einem knappen Siege Fieſelers, der 
Herrendoppel: Eichner Nitſche mit 1085 Punkten gegenüber 1003 Punkten, die 
Fromlowitz 4:6, 7:5, 6:3, Kube Jeltſch gegen Stei- . 5 erreichte, unter ſtürmiſchem Beifall von 
ner/Bartonek 1:6, 10:12, Dr Feiſt/ Taſperczyk] rund 4000 Zuſchauern zum Deutſchen Kunſt⸗ 
5257 Maier / Neumann 61, 8:10, 3:6, Bodländer / 


a ö flugmeiſter erklärt wurde. 
Roſenthal gegen Beitz Wieczorek 3:6, 0:6. Als erſter war Achgelis zu feinem einvier⸗ 
Schmidt / Eichner 


Gemischtes Doppel: Fr. telſtündigen Kürprogramm geſtartet, nachdem be⸗ 
egen Frl. Pajonk / Curt Fromlowitz 4:6, 0:6; Fr. 


reits am Sonnabend die Pflichtübungen ausge⸗ 
wurf / Nietſche gegen br. Stenbanid. From⸗ 


tragen worden waren. Er zeigte mit ſeinem 
lewit 6:3, 4:6,, 6:1; Frl. Schäfer Kube gegen] Doppeldecker b parlbee PS Siemens. Motor 


egen Gebr. 


auch nichts zu wünſchen übrig ließen. Bei dem 
herrlichen Sonnenwetter blieb auch der Publi- 
kumserfolg nicht aus, ſo daß zumindeſten die Ober⸗ 
3 mit dem Erfolg dieſer Veranſtaltung 


rchaus zufrieden ſein können. Mit freudiger Fr. Anders / Stei 26, 7:5, 6:4: ; feine erſtaunliche Flugkunſt, die in allen Flug⸗ 
Genugtuung konnte der Vorſitzende des Ober⸗ = 8 55 Scmibt Wiechert 8:7 agen hoch bewertet wurde. Die höchſte Pun Habt 
ſchleſiſchen Tennisverbandes Zehe, Oppeln, und 0.6. ; erreichte er mit ſeiner „Flachen Rolling⸗Looping⸗ 
mit i ſein Mitarbeiterſtab erfreuliche Fort⸗ Acht“, Zum Schluß überſchritt er um wenige 


Minuten die vorgeſchriebene Zeit von 15 Minu⸗ 
ten Flugdauer, se er mehrere Punkte verlor. 
Altmeiſter Fieſeler ftartete mit ſeinem ſilber⸗ 
grauen Tiger F II“, einem Doppeldecker mit 
400-PS- Pollux-Motor. Der erheblich ſtärkere 


ſchritte auf der ganzen Linie feſtſtellen. 


Beſonders die oberſchleſiſchen Damen bildeten 
. eine geſchloſſene Front, 


Oberſchleſiens 


Tennisnachwuchs geſchlagen 


Buchwalter, Breslau, und Frl. Spyra, 
Liegnitz, die neuen Meiſter 
D Bezirk b leſi 
Tennisperband brachte Her 
leiwitz jene Jugendmeiſterſchaften wer 


warz-⸗Weiß zeichnete, war iet 


Turnierleitung Die deutſche Olympiamannſchaft ver- 


an. Wenn den Oberſchleſtern trotzdem der große leſedett d Das ſammelte ſich in Breme der Ausreif 
Wurf gelang, ſo iſt das letzten Endes doch auf er eee, . i Semen en der Auszeiſe dach 
den großen Aufſchwung in der Tennisbewegung Turnier gewann dadurch an Bedeutung, daß der] Amerika. Der Senat der Freien und Hanſeſtadt 


Schleſiſche Tennisverband (Breslau) mit 17 Ju- 
niorinnen und Junioren unter Farm es 
N alm erſt⸗ 

erſchleſiſchen Jugendturnier 
erſchienen war. Es ging in ſämtli 


hatte es ſich natürlich nicht nehmen laſſen, die 
deutſche Mannſchaft zu empfangen. In der oberen 
Halle des alten Rathauſes waren neben den 
Olympialeuten die Spitzen der Vereine und Ver⸗ 
bände, der Amerikaniſche Konſul, der Bremer 
Bund für Leibesübungen ſowie Vertreter des 
Vorſtandes vom Norddeutſchen Lloyd anweſend, 
als Senator Kleemann das Wort zu ſeiner 
recht eindrucksvollen Begrüßungsanſprache er⸗ 
griff. Exzellenz Lewald ſtattete den Dank für 
die warmen Begrüßungsworte ab. 


Olympia ⸗Waſſerballer in großer Form. 


Auf der Schwimmbahn des Weſerſtadions er⸗ 
ledigte die Waſſerball-⸗Nationalmannſchaft Erich 
Rademacher, Cordes, Gunſt. Benecke, Schulze, 
Schwartz und Joachim Rademacher von 3000 Zu⸗ 
re ſchauern das „ vor 5 gr 

pielſtand 3: 6,jTeile gegen eine Bremer Städtemannſchaft, das 
5 5 Sad ene * überlegen mit 7:1 (3:0) gewonnen wurde. Zu⸗ 
Beuthen. Ju- ſammenarbeit und Technik ließen keine Wünſche 


zurückzuführen. 
Die Kämpfe wurden eingeleitet mit dem 
n Bartonek — Dr Feiſt. Der 
euthener Blau-Gelbe war in hervorragender 
ge und ließ feinen doch gewiß nicht ſchwachen 
egner keine Chance. Rauſchender Beifall be- 
lohnte den glatten 6:1, 6:4⸗Sieg Bartoneks. 
Ein verheißungsvoller Auftakt! Beachtenswert 
dann weiter der Sieg von Fräulein Pajonk 
gegen Frau Schmidt. 


Fräulein Pajonk wuchs diesmal noch 
über ſich ſelbſt hinaus 


und legte ein faſt fehlerfreies Spiel hin, an dem 
man feine helle Freude haben konnte. 6:0 lautete 
der erſte Satz für Fräulein Paionk, die in ihre 

chläge eine unerhörte Härte hineinlegte. Erſt 
im 2. Satz fand ſich Frau Schmidt etwas, mußte 
aber auch in dieſen mit 6:4 an ihre temperament⸗ 
volle Gegnerin abgeben. Großen Anklang fand 
das Herrendoppel der Gebrüder Fromlowitz 


niorinnen Frl. Spyra, Blau- 
due, Da 5 


berſchleſier beitimmt, der in den meiſten Kon⸗ 
faul 

lau⸗Ge euthen. 
ſchen Tennisbundes, 


ge Eichner / Nitſche. Zur allgemeinen niorinnen 1. Klaſſe: 1. Frl. Spy rg, Blau-Gelb o en, die Zuſchauer kargten daher auch nicht mu 

A taschung ging der erſte Satz mit 6:4 an das Liegnitz, 2 Frl. Pracht, Gelb⸗Weiß Breslau, 6:3, 93 an ER und S er 1 mit 

Beuthener Brüderpaar. Verbiſſen wurde im 4, 3. Frl. sale, Ratibor 06, und Frl. Wyrwol, je drei Erfolgen die beiten Torſchützen, Gu nt 

weiten Satz gekämpft. Trotz einer 5:2⸗Führung | SH Fra obrek. Junioren 2. Klaſſe: 1. 11 men n 

ber Breslauer gaben die Oberſchleſier den Kampf Richter, Breslau: 2. Enders, Blau- ſandte einmal ein. Im Bruſtſchwimmen ſiegte 

nicht auf, ſondern zogen mit 5:5 gleich. Erſt mit] Weiß Breslau, 6: 5 Ri, Sietas in 2:53,4, das Rückenſchwimmen holte 
eiß Breslau. 


ſich Küppers mit 1:123, während das 100. 
Meter, Kraulſchwimmen von Schwartz in 1:035 
vor Schulze (1:04, 2) gewonnen wurde. 


Die Leichtathleten im Weſer⸗Stadion 


Auch die Kämpfe auf der Aſchenbahn hatten 
ein zahlreiches Publikum gefunden. Nach dem 
beifällig aufgenommenen Aufmarſch der Teil- 
nehmer ging es an die Abwickelung des Pro⸗ 
gramms, deſſen Konkurrenzen jedoch mehr als 
Vorführungen zu werten waren, da die Bewer⸗ 
ber ſich aus leicht verſtändlichen Gründen Zurück⸗ 
haltung auferlegten. Nur Lammers war allzu 
ehrgeizig und mußte dieſen Ehrgeiz in dem von 
Jonath in 10,5 gegen Borchmeyer (10,6), Hen- 
drix (10,6) und Geerling (10,8) gewonnenen 100⸗ 
Meter-Lauf mit einer ſchweren Sehnenzerrung 
büßen. Die Vorſtellung des Frankfurter Hürden 
läufers Welſcher war nicht gerade eindrucksvoll. 
Er riß zwei Hürden, ließ eine weitere aus und 
der Meiſter Wegner ſiegte überlegen in 15,5 
vor dem Altonaer Scheele. Im Frauen⸗Diskus⸗ 
werfen wartete Ellen Braumüller mit der 
ausgezeichneten Leiſtung von 40,03 Meter auf vor 
Heublein mit 38,99 Meter, Buſch, Bremen mit 
31,84 Meter und Wolters, Bremen mit 31,64 
Meter. Eine 10K 200-⸗Meter⸗Staffel für Bremer 
Vereine holten ſich die Bremer Sport⸗ 


BE = pre 555 Dr 5 
onnte G. Fromlowitz ſeinem er leider nicht 3 ſe: 1. Frl. 
mehr 1 S 3 er = Hwarz Weib Bobrel: 2. srl J 
einem fremden äger feine alte Form ni 1, 3. Frl. 
mehr fand. So ging dieſer Satz und der Sieg ie Kmet, Schwarz-Weiß Gleiwitz. 
mit 6:3 an das Breslauer Paar. Hervor⸗ R „ . Eichler Cammerſchla 
gehoben werden muß weiter das außerordentlich Blau-Gelb Be then. Janiorinnen- Doppel 1 FR 
gute Ahichneiden der beiden oberichleftihen Nach, 1. Fr Do mem e r. Delaitrl Sp r w. dient; 
Fuchsſpieler. Fräulein Schmidt, Ratibor und 2. Gräfin Strachwitz, Neiße Frl. vacht, Bres⸗ 
F ee , e e 
i och, Gelb⸗Wei resla 

Wieczorek gefiel ſehr als Doppelſpieler. Anzu⸗ Blau-Weiß Breslau, End⸗ 
erkennen iſt auch der ſchwererkämpfte Sieg des 4. 
Beutheners Schnura in hartem Dreiſatzkampf 
über den Breslauer Bodlönder. Gut trainiert 
hielt der Altmeiſter glatt bis zum Schluß durch. 

Die intereſſanten Herren-Einzelſpiele zwiſchen 
den Spitzenſpielern K. Fromlowitz und Eichner 
und Steiner /Nitſche endeten beide zugunſten 
der Breslauer. Eichner zeigte, daß er ſehr viel 
52 0 hat, und bald unbeſtritten Schleſiens 

pitzenſpieler ſein wird. 

Als gegen Abend beide Parteien 9:9 Punkte i 
hatten, a die beiden letzten Spiele im Gang 55 Senn Glermib, Walter N 
waren, ſtieg die Spannung auf den Höhepunkt. fibor 
Bartonek / Steiner ſpielten gegen Kube / Jeltſch und ſich f 
bewährten ſich als glänzende Doppelſpieler. Im 1. Laufes, Bozigurifi bie 
1. Satz war es Bartonek, der den Ausſchlag für mal nur den 5. Platz. Bei dem Vo 3 
den Satzgewinn gab und im 2. Satz lief Steiner zu 
einer prächtigen Form auf. Damit hatte Ober⸗ d 


6.2, 6. 2, 3. 
Breslau, und Siet. Blau 
uniorinnen 2. Klaſſe: 


9 


Shüsmaniti 
ſpielſtand 6:3, 6: 


Balter Nerger Sieger im l. Lau 
um die Herſchlefiſche Gaumeiſterſchaft 


In O 


G 


ſchleſien den 10. Punkt ſichergeſtellt. Die endgül-| Leſchnik bis 50 Vorgabe. Die Breslauer AR : 

tige Entſcheidung fiel aber im letzten Spiel und|vermohten jedoch die Vorgaben nicht au zuholen. [freunde in 3:58 vor Polizei, Bremen in 

5 e i hartem Kampf wurde auch ber alter|4:025 und Bremer Turngemeinde mit 4:07. 
7 


emiſchten Doppel, bei dem ſich Fräulein Pajonk / Nach 
2. Fromlowitz ihren Gegnern Frau Schmidt / Ne 
Eichner weit überlegen zeigten und mit 6:4, 6:0 
den Sieg endgültig an Oberſchleſien riſſen. 

Das Geſamtergebnis für Oberſchle⸗ 
ſien lautet 11:9 Punkten, 28:21 Sätzen, 249:220 
Spielen. 


Herreneinzel: Eichner K. Fromlowitz 6:2, 9:7, 


Die 400 Meter gewann Meiſter Metzner in 
49,2 Sek. vor Büchner, Leipzig, in 50,5, Dr Peltzer 
50,8 und Nehb, Raſtatt, 51 Sek. Eine ganz her⸗ 
vorragende Leiſtung und gleichzeitig einen Welt⸗ 
rekord vollbrachte dann Ellen Braumüller im 
Speerwerfen mit 44,01 Meter. Den zweiten Platz 
belegte Frl. Fleiſcher mit 39,54 Meter. Im Hoch⸗ 


nur wi n den Gebrüdern N 
— 20 Dun 1515 = un Bres - 
au. Thorenz fand in Woitzi peln, einen 
ebenbürtigen Pa Paare lagen bis 


itſche—Stei : : - iſt— E zur 75. Runde in der Wertung punktgleich. Den F ; ; 
ei e e 6 85 E ieg entſchied ut die 100. Runde Zwiſchen] ſprung zeigte Frl. Notte mit 1,56 Meter eine 
und Pu 


ebenfalls ſehr gute Leiſtung. Die 100 Meter lief 
dann die Deutſche Meiſterin Dollinger, Nürn- 
berg, in 12,4 Sek. vor Frl. Kulmann. Hamburg, in 
13 Sek. und Frl. Grieme, Bremen, in 13 Sek. Die 
Amal 100-Meter-Staffel mit Kulmann, Ellen 
Braumüller, Fleiſcher und Dollinger benötigte 


eee eee eee | ic rden enen wer in er- 


0 e 3 jebenbeiten a 1 
ang des Rennens, die in Zukunft auf alle 
Italien — Japan 3:2 älle berüindert, wer en müffen. Beim, Han 

Mailand, 10. Juli. cheidungsfahren ließen die Fahrer viel an 


65 Genf ge 2 1 5 zu a 5 übrig. fein, it 

inen ebenſo unerwarteten Ausgang wie da rgebniſſe: Fliegerxennen um die Gaumeiſter⸗ i = 
Berliner Treffen nahm auch das 2 orſchluß ⸗Jſchaft: 2. u) 1. Walter Nerger, Op- 50,4 Sek. Bei den Herren ſiegte über 3000 Meter 
rundenſpiel in Mailand, das Italien gegen peln, 2. Leſchnik, Gleiwitz. 3 der Deutſche Doppelmeiſter Syring, Witten · 
Japan mit 3:2 Punkten gewann. Die Schluß⸗ e er für Unplazierte: 1. Stu- berg, nur mit Handbreite vor dem Darmſtädter 
rundengegner der Euxopazone find alſo Deutſch.[delny, Oppeln: 2. Fraſchke, Gleiwitz: 3. No- Schilgen in 871. Die amal 100-Meter- 
land und Italien. Schon in den allernächſten] wat, Gleiwitz. Olympiaſtaffel mit Hendria, Geerling, Borch⸗ 
Tagen treten unſere Spieler Prenn, bon Vorgaberennen über 15 Runden (400 Meter): meyer und Jonath ſchlug in 413 Self. gan üben 
Cramm und Deſſart die Reife nach dem 1. Walter Nerger, Oppeln; 2. Czieſelſkh, 1 ee 85 4 ren r. 
Süden an, wo der Davis. Pokalkampf Deutſchland] Oppeln; 3. Fraſchka, Gleiwitz; J. P egen den Hamburger SV., der 43,4 Sek. benö⸗ 
— Italien vom 15.—17. Juli in Mailand zum 100⸗Runden⸗Mannſchaftsfahren: erſtigte. Im Kugelſtoßen belegten die Olympiaver 
Austrag gelangt. de Stefani ſchlug Kuwabara[ Nerger, Oppeln; 2, Woitzik, Oppeln, Fritz treter, Hirſchfeld, mit 15,38 Meter, Sievert 
2, 6:2, 6:4 und ber Exprofeſſional Palmieri]Rhorenz, Breslau; 3. Borzigurſti. Ratibor, mit 14,61 Meter und Eberle mit 18,46 Meter in 
war über Satoh 4:6, 4:6, 6:1, 6:1, 6:2 erfolgreich.] Kambach, Ratibor, dieſer Reihenfolge die erſten Plätze. Das Diskus⸗ 


Fieseler Dentscher 3 
Kunstjlugmeister 


(Eigene Drabtmeldung) 


Motor ließ ihn alle Figuren ſtraffer und ein⸗ 
drucksvoller ausführen. Auch flog er tiefer als 
ſein Gegner, ſodaß die Figuren beſſer zur Wir⸗ 
kung kamen. Ihm wurde von der Jury der 
„Vertikale Loopingſtern“ lacht Loopings hinter · 
einander) am höchſten bewertet. Auch in den 
übrigen Flugfiguren, ſo dem „Immelmann⸗Turn“ 
und dem neuen „Kleeblatt⸗Rolling“, einer er⸗ 
ſtaunlichen und beiſpielloſen fliegeriſchen Leiſtung, 
zeigte Fieſeler feine unerreichte Kunſt, die immer 1 
wieder Beifallsſtürme auslöſte. Achgelis 
hatte wegen ſeiner ſchwächeren Maſchine 10 Pro- 

zent ſeiner Punkte als Vorgabe erhalten. Die f 
glänzend verlaufene Veranſtaltung war von einer * 
Fülle anderer en Darbietungen um ⸗ 
rahmt. Baroneſſe era von Biſſing kam 
ihrem Meiſter in der Ausführung der verwegen ⸗ 
ſten und ſchwierigſten Figuren faſt Peich as 
Segelflugzeug „Echleſten in Not“ der Marko⸗ 
Sileſia mit Deutſchmann als Pilot, zeigte, 
nachdem es in große Höhe geſchleppt worden war, 
einen wundervollen Gleitflug und landete glatt 
wieder mitten auf dem Platz. Zwei Flugzeuge 
der Bergmann⸗Flugſtaffel führten in geringer 
Höhe einen Wettflug über dem Platz aus, und 
mehrere eee seigten ihre verwegene 
Kunft, indem ſie zu dritt gleichzeitig aus einer 
Flugſtaffel abſprangen und heil landeten. 


Eindrucksvolle Abschiedsvorstellung 
unserer Olympiafahrer 


werfen gewann Sievert mit 44,36 Meter vor 
Hirſchfeld mit 42,92 Meter. Bei dem wegen 
Dunkelheit abgebrochenen Speerwerfen führte 
Weimann mit einem Wurf von 65 Meter. 


Kattowitz ſiegt im 
Städtekampf der Borer 


Gleiwitz 7:9 unterlegen 


Die Freiluft⸗Boxveranſtaltung im Glei⸗ 
witzer Schützenhausgarten, bei der die Stadte 
mannſchaften Kattowitz—Gleiwitz aufeinander tra⸗ 
ſen, bot ſportlich nur ſehr wenig. Der knappe 
Sieg der Göſte iſt auf Grund der gezeigten Lei⸗ 
ſtungen verdient. Die Gleiwitzer Vertreter zeigten 
diesmal wenig; in der Mannſchaft kämpften drei 
Erſatzleute. Im Fliegengewicht gab es zwiſchen 
Nowakowfki, Kattowitz und Bochym, Gleiwitz, ein 
ausgeglichenes Treffen. Alle drei Runden waren 
ſehr bewegt. Der Kampf endete unentſchieden.— 
Im Bantamgewicht hatte Michalfti, Kattowitz, 
gegen Proquite, Gleiwitz, einen ſchweren 
Stand. Der Gleiwitzer traf härter und genauer 
und blieb nach drei ſchönen Runden Punktſieger. 
Matusczyk, Kattowitz und Metzner II, Glei⸗ 
witz, waren die Gegner im Federgewicht. Metzner 
ließ in den beiden letzten Runden nach und mußte 
ſeinem Gegner einen klaren Punktſieg überlaſſen. 
— Im Leichtgewicht kämpften Zachlot, Katto⸗ 
witz und Pisczyk, Gleiwitz. Der Erfatzmann 
für Reinert hatte in der erſten Runde mit einem 
genauen Kinntreffer Glück, der ſeinen Gegner bis 
8 zu Boden ſchickte. Der Gaſt erholte ſich aber 
wieder und blieb Punktſieger. — Enttäuſcht war 
man von den Weltergewichtlern Grucza, Kattowitz 
und Mildner Gleiwitz. Unentſchieden war hier 
das richtige Ergebnis. Den ſchönſten Kampf des 
Abends brachte das Mittelgewicht mit Wieczorek, 
Kattowitz und Woirke, Gleiwitz. Der Glei⸗ 
witzer hatte Gewichtsvorteile, die ſich im Verlauf 
des Kampfes auswirkten. Das Punktgericht gab 
dem Gleiwitzer einen ſchmeichelhaften Punktſieg. 
— Im Halbſchwergewicht war Mako ſch, Katto⸗ 
witz, dem Gleiwitzer Metzner klar überlegen. Zum 
letzten Kampf des Abends ſtiegen Wyſtrach, Katto⸗ 
witz und Krömer, Gleiwitz, im Schwergewicht 
durch die Seile. Auch hier wurde das verkündete 
e des Kattowitzers nicht ge⸗ 
recht. 


Polen — schweden 2:0 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Warſchau, 10. Juli. 

In Warſchau ſtanden ſich die beiden Länder⸗ 
mannſchaften von Polen und Schweden gegenüber. | 
Nach ſehr flottem Spiel wurden die Polen mit 2:0 | 
verdiente Sieger. In der erſten Hälfte ſandte | 
Nawrath zum eriten Treffer ein und nach dem 
Wechſel ſtellte Bator den Sieg ſicher, ſodaß 
Polen bisher dreimal Schweden ſchlagen konnte 
und von dieſen nur einmal beſiegt wurde. Damit f 
iſt der von dem polniſchen Konſul in Stockholm 
geſtiftete Pokal endgültig von den Polen gewonnen a 
worden. a 

Von den. Nepräfentativfpielen, die die Städte 
untereinander austrugen, ſiegte Kattowitz 
gegen Lemberg überraſchend mit 3:1 (1:0). Kat⸗ 
towitz gewann verdient und hat ſomit nach drei 
hintereinander folgenden Siegen den geſtifteten 
Fußballpokal gewonnen. 


Nun doch Welſcher und Nottbrock 


Der Deutſche Olympiſche Ausſchuß hat die zu⸗ 
nächſt zurückgewieſene lm des Frankfurter 
Hürdenläufers Willi Welſcher für Los An 
1 nachträglich doch noch angenommen. 

ußerdem wurde aber auch noch der neue 400- 
Meter⸗Hürden⸗Rekordmann Nottbrock (Akad. f 
SV. Köln) für die Olympiſchen Spiele gemeldet. 
Beiden wurde die Amerikareiſe durch Sammlun⸗ 
gen ihrer Freunde und Vereine ermöglicht. 


N. = 


le Zuſchauer wurden Zeugen, wie Borſig⸗ 


Gebrüder Leppich 
auch in Kandrzin erfolgreich 


Das zweite Radrennen auf der neuen Rad- 
rennbahn in Kandrzin war von ſchönem Wet⸗ 
ter begünſtigt und brachte vor 2000 Zuſchauern 
ausgezeichneten Sport. Bahnfehler, die beim letz⸗ 
ten Rennen noch in Erſcheinung traten, waren 
inzwiſchen behoben worden, und wickelte ſich das 
Programm reibungslos ab. Die Klaſſenfahrer 
ſtarteten zu einem Fliegerrennen über 2 Runden 
und einem 100-Runden-Mannſchaftsfahren nach 
Sechstageart. Sonſt gab es noch ein Rennen für 
Fahrer, die ſich bisher noch nicht beteiligt hatten, 
unter dem Motto: „Der erſte Schritt“ über zehn 
Runden. Sehr intereſſant geſtaltete ſich auch das 
Ausſcheidungsfahren über 20 Runden, an dem ſich 
namhafte Kräfte beteiligten. Dieſes Rennen 
wurde aber wegen Reifenſchadens auf zehn Run⸗ 
den gekürzt. — Im Fliegerrennen und Mann- 
ſchaftsrennen hatten die Leppichs keinen ern- 
ſten Gegner und ſiegten leicht. Die Ergebniſſe 


waren: 

100 Runden a e 1. Gebr. 
Seppich, Coſel, 22 Punkte: 255 horenz / Bürger, 
Breslau, 13 Punkte; 8. e d mom fti St 
Gleiwitz, 11 Punkte; 4, Nawrath der 7 Rati- 
bor 5 Punkte. Fliegerrennen über 2 Runden: 
1. Walter Leppich, Coſel, 1,15 Minuten; 
2. H. Thorenz, Breslau; 3, Joſef Leppich, Coſel. 
10-Runden-Rennen für Anfänger: 1. Scha ⸗ 
wotnit W., Birken, Kr. Eojel; 2. Tutſchek, Co⸗ 
ſel- Hafen. Ausſcheidungsfahren über 20 Runden: 
Jbowſki K., Gleiwitz; 2. Stahr, Gleiwitz; 
8. Nawrath, Ratibor; 4. Gerlach, Hindenburg. 


Weſtoberſchleſiſche Leichtathletit⸗ 
Niederlagen in Kattowitz 


Das Abend-Leichtathletikſportfeſt von KS. 
Pogon Kattowi zeigte beachtliche Leiſtungen, 
leider ehlten Nitſch (Deichſel Hindenburg) und 
dasz 5 Im Sante ſchnitten 
ie Oſtoberſchleſier beſſer ab und 
allen Konkurrenzen die erſten Plätze. 
oſtoberſchleſiſche Rekorde wurden aufgeſtellt. Die 
Smal-1000-Meter-Staffel gewann Oſto erſchleſien 
in der Beſetzung Szitko, Bremer, akocy in der 
neuen oſtoberſchleſiſchen Rekordzeit von 8:13,83 
Minuten. Desgleichen ſtellte Turczyk (Pogon) 
im Speerwerfen mit 59,65 Meter einen neuen 
oſto berſchleſiſchen Bezirksrekord auf. Auch die 
Weſtoberſchleſier 3 nicht leer aus. In der 
Imal- Meter-Staffel liefen je mit 8,58 eine 
in dieſem Jahr in Weſtoberſchleſien noch nicht er⸗ 
reichte Zeit. Sehr ſpannend verliefen die Läufe 
über die kurzen Strecken, Ueber 60 und 200 Me- 
ter belegte Niklis . * 
en 3. Platz. n der Amal -100- 
ingen die e e als 


belegten in 
Drei neue 


ien Völkel, Hindenburg, nicht gut diſponiert zu 
I Ehmiel (Dit) ſprang 1.76 Meter und 
ölkel 172,5 Meter. ; 5 


0 Meter: 1. Dy ka (Sokol) 6,9; 2. Breslau 
MBogon) 73: 8. Nillis : 1 Dyke, 
Ki A iklis, 11,3; Müller 15 4, Kulpok 


ölkel, 1:72,5 Meter. Diskus: 1. 33 


b 


35,01 M 
es (Gleimig) 34.11 Meter; 5. Gorepfi (Steimip) 
Mas Meter; 6. Münſterberg (Hindenburg) 31, 
eter, M I. 8.13.83 
ter 0gon 11 8,48; 3. Deichiel, 8.53 Min. 200 Me, 
TI Pyk 
91 75 4. M 
Mad Hindenburg, 24,8 Sekunden. 
957 9065 Gefunden. Speerwerfen: 1. 
der Deiche ideen 1,85; 4. Diia- 
jet 9750 Er Din enburg, 89,42; 5. Kulpok, Deich⸗ 


Reichsbahn Oppeln — 


Schmalſpur Benthen 12:7 0c 


Zahlreiche Zuſchauer wurden Zeuge eines 
unenden Kampfes. Die Oppelner waren im 
ſpiel, im Fang und in der Technit bedeutend 
und vor allem auch ſchneller als die Beu- 

er. In der erſten Halbzeit spielte Beuthen 
gegen die Sonne. Oppeln beherrſchte überlegen 
das Feld. Nach dem Wechſel lieferte Beuthen 
zin weitaus beſſeres Spiel. Schöne Durchbrüche 
achten Tor auf Tor. Sehr ſchöne Leiſtungen 
Bi; ‚man von beiden Torleuten. Die Oppelner 

natürlich trotzdem Sieger. 


Oppeln Damen 1:5 
Reue eb einen fairen, ſpannenden Kampf. Die 


dadu nen ſpielten ſehr eifrig, und glichen 
nerin, die techniſche Ueberlegenheit der Geg⸗ 
Uber en aus. Nach dem Wechsel fiel Beuthen 
Opfer Tempo der Oppelner Damen zum 


7:4 40 88 Oppeln II Sen. — Schmarſpur II 


WW. Borfigiuert — 
Mz. Königshütte 4:4 


Te vom Anwurf weg die Führung übernahm, 


mit ur leicht überlegenen Spiel bis zur Pauſe 
Weiden im Vorſprung ging. Das Spiel war 
Inn bart Nach dem Wechſel wurden die 
N®bütter beſſer, holten auf und zogen gleich. 
bawerk Reſerde — Mg. Königshütte Rei. 

ES 7:0. ! 18 252 


denen Gruppen bon Faktoren abhängig: einmal 
von 


agegen können wir, 
Verlangen vielfach ändern. D. iu 
one it in erſter Linie eine Folge der Sonnen- Luft wirkt aber auf unſere Haut in nicht unbedeu- 
ein wirkung. g 5 
Schutzmaßnahme der Haut hep n ſtarke Strah⸗ 
lenwirkung der Sonne dar. 1 g 
Pi im täglichen Sprachgebrauch ſchlechthin als 
en 
Schma a ö Hauptbrännung vi l 
lſpur Beuthen Damen — Reichsbahn Sonnen ſtrahlung. Diele Sonnenſtrahlung iſt 
in ſich aber nicht gleichartig; wir unterſcheiden 
langwellige und kurzwellige Strahlung. Zu dieſer 
kurzwelligen Strahlung gehören die 
ultravioletten Strahlen. S 0 
es, die chemiſch und biologiſch wirkſam ſind und 
die Reaktion in unſerer Haut auslöſen, die durch 
die Braunfärbung ſichtbaren Ausdruck erlangt. 
Wird aus irgendeinem Grunde unter beſtimm⸗ 
ten Wetterverhältniſſen 
an ultraviolettem Sonnenlit werde 
die ee Mugen auf unſere Haut naturgemäß 
ebenfa N 
einer allmählichen geſunden Bräunung, ſondern 
zu richtigen 
gen 
um 
05 | 
Geſamtorganismus nach fi 
zuweilen auch das N 0 
gezogen wird. Wenn wir alio beim Luftbad, beim 
Sonnenbad, vor 
aſſerſport ta) teidı 
wollen, jo müſſen wir in erſter Linie auf die je⸗ 


weils herrſchende Witterung Rückſicht 


Fünf Perſonen vom Blitz erſchlagen 


Sosnowitz, 11. Juli. Ueber dem Dombrowaer Revier 
ging ein kurzes, aber ſchweres Unwetter nieder. Nicht weniger wie 
fünf Perſonen wurden von Blitzen erſchlagen und weitere ſie ben 
ſchwer verletzt. Vornehmlich wurden die Orte Niwka, Dandowka 
und Klimentowo von dem Unwetter heimgeſucht. In der Nähe von Dan ⸗ 
dowka ſchlug der Blitz in einen von Arbeitsloſen angelegten Notſchacht 
ein und tötete dort drei Perſonen; drei weitere Arbeiter, darunter eine 
Frau, wurden ſchwer verletzt. In der Nähe von Klimentowo ſchlug der 
Blitz in einen Neubau ein und tötete dort ein Ehepaar. 


2 Kommunisten erheblich verletzt 


Schwere politiſche Zuſammenſtöße 
bei Hindenburg 


Hindenburg, 11. Juli. 
Die Polizeipreſſeſtelle in Gleiwitz teilt mit: 


wohnhaft Grenzſtraße 3, einen Bauch⸗ 


der ſchwer verletzt ift mußte Niewiem operiert werden. 
* * * 


ſtößen erfahren wir von anderer Seite, daß es 


gaben an, daß der Laſtkraftwagen mit 


der Kommuniſten handelte. 


Die Polizei hielt darauf an der Hohen⸗ 
in Schomberg einen Wagen mit 


bombardiert. Einige Nationalſozialiſten erwider⸗ 
ten das Feuer. In Bobrek hatten ſich eben⸗ 
falls zahlreiche Kommuniſten angeſammelt, um 
die aus Hindenburg von einem SA. ⸗Marſch 
heimkehrenden Nationalſozialiſten zu ſtellen. Auch 
hier kam es zu Zuſammenſtöß en, die aber 


In unbeſtimmter 


geſchoſſen worden. ſozialiſten raſch durchfuhren. 


Vom Luftbad ohne Sonnenbran 

Das Braunwerden ift heute beinahe ſchon] Ganz falſch wäre es nun, wollte man denken: je 
zu einer Modefrage geworden; jeder iſt fto 

auf, im Frühſommer bereits möglichſt raſch und Sonnenſtrahlung ſein! — D 
ründlich braun zu werden. 
eim Sport und auf der Wanderung wird nach 
ein paar Sonnenſtrahlen Jagd gemacht. e 
er man jeg auf ai Jade ba chen Me erreicht wird. In gleichem, die Strahlungsintenſi⸗ 
treibun = + b g 
Schaden leicht größer werden als der Nutzen. Wie S taubgehalt der Luft, wie es bei großer Hitze 
bei jeder angenehmen Sache ſoll man auch beim typiſch iſt. Denn je unreiner die Luft iſt, deſto 
Luftbad, ſpeziell aber beim Sonnenbad dann auf- geringer iſt die Sonnenſtrahlung. wenn auch die 
bören, wenn es am ſchönſten iſt. 
„genug bekommen kann, der ſpürt am Abend, wenn 
er gern ſchlafen möchte: der liebe Sonnenbrand 
iſt da! 
acht auch! 


dar- höher die Temperatur ift, deſto intenſiver müſſe die 
enn ſtark erwärmte 
Luft kann ſehr viel Waſſerdampf in ſich enthalten, 
der einen beträchtlichen Teil der kurzwelligen 
Sonnenſtrahlen abſorbiert, bevor der Erdboden 


eim Wochenend, 


So ge⸗ 


en hüten; denn ſonſt kann derität ſchwächendem Sinne wirkt auch der hohe 


Wer nicht] Sonne den ganzen Tag über ſcheint. 
Wenn aber nach 

i oder wenige Lafloje | regen fältere Luft zu uns gelangt iſt, fo tritt das 
e 5 ene Gegenteil ein; die lältere Luft ift reine r, da 
ie Bräunung der Haut iſt von zwei verſchie. der vorangegangene Regen die Luft ausgewaſchen 
biologiſch-mediziniſchen Faktoren, 


zweitens] Luft aber auch ärmer an Waſſerdampf. Ihre 


von F . e e 1] Durchläſſigkeit für das kurzwellige Sonnenlicht ift 
en Faktoren fin i ; 3 1 0 77 
Art. alſo bauptfächlich in der Verfaff alſo erheblich größer. Den Unterſchied können 
zelnen begründet. N - 
ger Suftand der Haut ſelbſt uſw. find hierbei mit⸗ 
eſtimmend. : € } 
wenig veränderlich und lönnen den von Tag zu fig. — In der kühleren Luft aber iſt er ſtrahlend 
Tag verſchiedenen Bedürfniſſen nur ſchwer an⸗[tiefblau. Hinzukommt noch, daß in einer fol- 
egli 


ung des ein⸗ 


Juſammenſetzung des Blutes wir am beſten und einfachſten an der jeweiligen 


Himmelsfarbe erkennen: in der Hitze iſt er meiſt 
Alle dieſe Faktoren ſind aber nur blaß blau, oft ſogar leicht graublau und damp⸗ 


chen werden. Die meteorologiſchen Einflüffe| den kühleren und trockenen Luft in der Regel 
ie 5 Er in Verbin- 
Die Bräunung der dung mit dem geringeren Waſſerdampfgehalt der 


nach unſerem Wunſch und etwas lebhafterer Wind herrſcht. 
Sie ſtellt gewiſſermaßen eine 
enn nicht das, was. 


Sonnen ſchein bezeichnen, bewirkt die 
ſondern vielmehr die eigentliche 


Unsere liebe Mutter und Großmutter 
Frau 


! kannten 
Sie allein ſind 


gelegentlich die Zufuhr sanften Tod erlöst worden. 
icht zu groß, ſo werden 

} Im Namen all ihrer Kinder und Enkel 
8 ſehr verſtärkt. Es kommt dann nicht zu 


Verbrennungserſcheinun⸗ 
in den oberſten Gewebeſchichten der Haut, 
j&rnerabaften Sonnenbrand, der u. U. recht 
iche und bedenkliche 9 auf den 
ch ziehen kann, wobei 

erz in Mitleidenſchaft 
allen Dingen auch beim 
einen Sonnenbrand vermeiden in Hindenburg, 


nehmen. 


Eine vierte wurde im Beſitz eines Mitſahrenden 
gefunden, dieſe Piſtole kommt als Tatwaffe nicht 
— ’ fi . Außerdem wurde im Wagen ein Tro m. 
Am Sonnabend um 21.45 Uhr wurde in] en Frage ; 3 
Hindenburg aus einem Laſtkraftwagen, der Nel kenelbet, 107 Fahrtmeſſer, ein Taſchen⸗ 
auf der Biskupitzer Straße in Richtung Beuthen mefier, ane Patronenhülſe, eine done Watrone, 
fuhr, auf eine Gruppe von vier jungen en. 4 Gummiknüppel und zwei Steine gefunden. Auf 
17 = die in der Nähe des Hauſes Grenzſtraße 8 einem zweiten mit Nationalſozialiſten beſetzten, 
55 Bra Abhang ſaßen, mehrere Schüſſe in Biskupitz angehaltenen Kraftwagen, wurde 


abgegeben. Dabei erhielt der 15jährige Arbeiter 
Konrad Schwiegel, wohnhaft Heinzelſtraße 16, 
einen Bruſtſchuß und der berufsloſe Georg Nie 
wie m, 
ſchuß. Schwiegel fand Aufnahme im Städtiſchen 
Krankenhaus, Niewiem, 
wurde in das Knappſchaftslazarett gebracht. Bei 
beiden beſteht Lebensgefahr. 

Vier Perſonen, die in der Nähe dieſer Gruppe 
waren, 
uniformierten Nationalſozialiſten 
beſetzt war und nach den Pfiffen ſchnell davon ⸗ 
fuhr. 
zollerngrube 
58 Beuthener Nationalſozialiſten 
an. Sie erklärten, in Biskupitz am Ausgang von 
Hindenburg mit Steinen beworfen und be⸗ 
ſchoſſen worden zu ſein. 
Jorm gaben ſie auch zu, geſchoſſen zu haben. Im 
Wagen wurden 3 Piſtolen mit Munition, eine in 
zwei Taſchentücher gewickelt, herrenlos gefunden. 
Nach dem Befund ift aus diefen Waffen ohne Verletzungen abgingen, da die National. 
vor kurzer Zeit 


herrenlos eine Walterpiſtole und ein 
Gummiknüppel gefunden. Die Verletzten, Konrad 
Schwiegel und Georg Nie wie m, befanden 
ſich am Sonntag beide bei Bewußtſein. Während 
bei Schwiegel keine Lebensgefahr mehr beſteht, 


Zu dieſen ſchweren politiſchen Zuſammen⸗ 


ih um wohlorganiſierte Ueberfälle 
Die National- 
ſozialiſten, die bereits in Hindenburg gewarnt 
worden waren, wurden bald nachdem ſie die 
Chauſſee erreicht hatten, von zahlreichen Kom ⸗ 
muniſte n, die ſich auf dem Felde angeſammelt 
hatten, heftig beſchoſſen und mit Steinen 


einem tüchtigen Gewitter⸗ Schl 


und den Staub gebunden hat: außerdem iſt dieſe fuh 


Mathilde Martiny 


verw. gew. Brauer, geb. Held-Pitzerwitz 


ist heute von ihrem langen Siechtum durch einen 


Richard Brauer, 
Ökonomie-Oberinspektor 


Hindenburg OS.-Matheshof, den 10, Juli 1932. 


Beerdigung Dienstag, den 12, Juli, 15,30 Uhr, 
von der Leichenhalle des evangelischen Friedhofs 


der Mörder von Nzuchow voll 
verantwortlich 
Rybnik, 11. Juli. 

Die Unterſuchung gegen den Rzuchower 
Luſtmörder Garliczek aus Rydultau, der am 
Donnerstag die achtjährige Angela G. auf ſo 
Ber eiſe ermordet hat, hat ergeben, daß der 

örder für feine Tat voll verantwortlich 
iſt. Wie noch bekannt wird, hat die Menge nach 
ſeiner Verhaftung verſucht, ihn zulynchen. Er 
wurde in Ketten gefeſſelt nach dem Katto⸗ 
witzer Gericht übergeführt. 8 


Ein Toter bei einem 
Paddelbootunglück 


Beuthen, 11. Juli. 

Sonntag vormittag paddelte der ledige Ger. 
hard Gruſchka von der Kl. Blottnitzaſtraße in 
einem Boot gemeinſam mit einer Frau auf dem. 
Teich an der Bleiſcharleygrube. Plötzlich 
kippte das Boot und die Inſaſſen ſtürzten 
ins Waſſer. Während die Frau gerettet wer. 
den konnte, ertrank Gruſchka. Seine Leiche konnte 
noch nicht geborgen werden. 


Kommuniſten⸗Berſammlung 
aufgelöſt 


Mikultſchütz, 11. Juli. 
Am Sonnabend wurde um 20.45 Uhr eine 
kommuniſtiſche Verſammlung auf⸗ 
elöſt, da der Redner die Reichsregierung be⸗ 
ſchimpfte Die Auflöſung verlief reibungslos. 


tendem Maße austrocknend und .. erhöhen auf 
dieſe Weiſe noch die Sonnenbrandgefahr. 

Schließlich kommt noch ein rein gefühlsmäßiges 
Moment hinzu: in der klaren, kühleren Luft denkt 
man unwillkürlich, man könne die Sonne eigent⸗ 
lich ganz gut vertragen. Und wenn gar der Wind 
noch ein wenig auffriſcht, liegt man ſchon im Gras 
oder im Sand und läßt ſich die Sonne wohlig auf 
den Rücken brennen; alſo gerade dan n, wenn ihre 
Wirkung am ſtärkſten iſt. — Bei heißem, 
vielleicht ſogar ſchwülem Wetter ſuchen wir aber 
von ſelbſt den Schatten auf; wir flüchten alfo 
dann aus der Sonne, wenn ſie unſerer Haut nur 
weniger antun kann, weil ſie zwar auch ſcheint, 
aber weniger ſtrahlt. 


Als praktiſche Lehre merken wir uns: an fri⸗ 
ſchen. klaren Tagen mit tiefblauem Himmel iſt die 
Sonnenbrandgefahr am eheſten gegeben. Dann 
wird man ſich nicht ſtundenlang müßig in die 
Sonne legen, ſondern ein Spiel oder einen Sport 
treiben, um ſich einerſeits immer warm zu halten 
und um andererſeits bei der dauernden Bewegung 
den Körper von allen Seiten gleichmäßig be⸗ 
ſtrahlen zu laſſen. — So angewendet wird das 
Luftbad, das Sonnen- und Lichtbad immer Nutzen 
bringen, die Haut tätig und reaktionsfähig erhal⸗ 
ten und unſere Geſundheit kräftigen und 
ſtärken. © Gerhard Kunze, 


Seutßfeon und Kreis 


Verkehrsunfall. Am Sonntag mittag 
gegen 15 Uhr fuhren auf der Großen Blottnitza⸗ 
ſtraße ein Motorrad mit Beiwagen und ein 
Perſonenkraftwagen zuſammen. Der 
Beiwagen wurde dabei vollkommen zer. 
trümmert. Der Inſaſſe kam mit Hautabſchür⸗ 
fungen am Kopfe davon. 


Der Jubel in Schleſien. Seit einigen Tagen ſtößt 

man auf Schritt und Tritt auf große Lettern in Zeitun 
gen und Flugblättern, die verkünden: Ein Jubel in 
efien! 
Begleitet iſt dieſes fanfarengleiche Schlagwort von 
einer kriumphierenden Sportler⸗Geſtalt, deren güge faſt 
eder zu kennen glaubt. Dieſes mitreißende Bild hat 
dafür geſorgt, daß die Raucher in wenigen Tagen er · 
ren, weshalb fie Grund zum Jubeln haben: Die 
wage hat jetzt eine 336 Pfg.⸗Zigarette herausge 
vacht. 


an weiß, daß ſeit Jahren die Bulgaria-Marken in 
weiten Teilen Deutſchlands ſchon zur Tradition gewor · 
den ſind. Umſomehr vermißten die Kreiſe, die ſich eine 
5 Pfg. Zigarette heute nicht mehr leiſten können, daß 
gerade bei dieſer Qualitäts⸗Fabrik eine 21 
fehlte. Wir verſtehen deshalb den Jubel der aucher, 
daß jetzt die Bulgaria ⸗Sport als Vertreterin der welt ⸗ 
berühmten bulgariſchen Tabake in den Kreis der 336 · 
Pfg.⸗Zigaretten eingetreten iſt. Die hervorragend aus. 
ger Sport⸗Photos geben dem Namen der Zigarette 
alle Ehre. 
Man kann alſo den 334-Raudern nur von vollem 
Herzen ein Sport⸗Heil wünſchen. 5 


Eisschränke az 
Koppel & Taterka 


Hindenburg * 
. — 201 


— 


Beuthen 08. 
Piekarer Straße 23 


Dienstag, den 12. Zuli, vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auktionslokal, Große Blottnitza 
ſtraße 17, 

1 kompl. Fuzimmer, 1 kompl. Herrenzimmer 
(dunkle Eiche). Teppiche, Delgemälde und 
andere Einrichtungsgegenstände, ferner 
ein Reitpferd (Rappen-Wallach) 


zwangsweiſe verfteigern, 
VBiakowſti, Obergerichtsvollzieh., Beuthen DE, 


— — — 7 
l. Hube mil Keller Geräumige 
zum 15. d. Mis. zu 4—5-Zimmer-Wohng. 


1 er i wi 9 reichl. Bei · 
gelaß, für 1. 10. ex. 

utogarage, ſucht. Angebote mit 
evtl. als Lagerraum reis unter B. 1580 


ſofort zu vermieten.] g. d. G. d. 81g. Beuth. 
eee 


Beutben, Moltelitr. ,I. Eig. 


Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 i 


e 


Aus Obevſchleſten und Schleſien 


Begeiſterter Empfang der Danziger Schupo in Beuthen 


40000 Personen empfangen die Kapelle in Beuthen 


Begrüßung in Gleiwitz 


Gleiwitz. 11. Juli. 

Die Kapelle der Schutzpolizei der 
Freien Stadt Danzig traf am Sonntag in den 
Mittagſtunden in Gleiwitz ein, Sie kam mit 
einer kleinen Verſpätung, denn eines der Autos, 
mit denen die Kapelle aus Breslau kam, hatte in 
der Nähe des Labander Waldes eine Panne. 
Eine große Menſchenmenge erwartete die Gäſte 
in den fahnengeſchmückten Straßen. Vom Balkon 
des Rathauſes hing die Danziger Flagge herab, 
von der 1. Klaſſe der Mädchenmittelſchule in em- 
ſiger Arbeit ſorgfältig angefertigt. 

Die Danziger Schutzpolizeibeamten fuhren 
zunächſt nach dem Gefallenendenkmal an 
der Promenade und wurden hier von Polizei- 
obe rſt Soffner namens der Schutzpolizei be⸗ 
grüßt. Oberſt Soffner dankte den Polizeibeamten 
insbeſondere dafür, daß ſie den erſten Schritt zum 
Denkmal gelenkt haben, um die Gefallenen zu 
ehren, und führte aus, daß den Danziger Polizei⸗ 
beamten das Gefühl treuer Kameradſchaft ent- 
gegengebracht werde, das von höchſter Achtung 
für die ſchöne, ſtolze, ſeegewaltige Stadt Danzig 
erfüllt ſei, die als Trägerin deutſchen Wagemuts 
und als Hüterin deutſcher Kultur von jeher in 
der Geſchichte des deutſchen Oſtens eine große 
Rolle geſpielt habe. Gleiches Schickſal in der Ver⸗ 
gangenheit und gleiche geſchichtliche Aufgaben in 
der Zukunft haben zwiſchen der Schußzpolizei 
Danzigs und Oberſchleſiens eine Schickſals ⸗ 
verbundenheit geſchaffen. Die oberſchleſiſche 
Schutzpolizei werde ſich bemühen, ihren Gäſten 
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 
machen, damit ſie eine ſchöne Erinnerung an 
Oberſchleſien mitnehmen. 

Unter Begleitung eines ſtarken Schutzpolizei⸗ 
aufgebotes zu Pferd und im Stahlhelm zogen die 
Danziger dann mit Muſik nach dem Ring. Hier 
begrüßte ſie Oberregierungsrat Boldt namens 
des Polizeipräſidiums Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hinden⸗ 
burg und brachte zum Ausdruck, daß der Beſuch 
der Danziger Schutzpolizeibeamten nicht nur ber 
der Polizei, ſondern auch bei der Bevölkerung 
große Freude ausgelöſt habe. In Ober⸗ 
ſchleſien werde es beſonders freudig begrüßt, 
wenn deutſche Brüder, die außerhalb der Reichs- 
grenze leben, hierher kommen und durch ihren 
Beſuch erneut die innere Verbundenheit bekun⸗ 
115 die auf den Banden des Blutes, des 

olkstums und einer uralten gemeinſamen Kul- 
tur beruht. Eine befenbere Note gewinne der Be- 
iuh noch durch die Anweſenheit des Komman⸗ 
deurs der Danziger Schutzpolizei, dem ein befon- 
derer Gruß gelte. 

Oberregierungsrat Boldt gab dem Wunſch 
Ausdruck, daß bei den Klängen der Muſik, die 
von den Danzigern gebracht werde, das Bewußt ⸗ 
ſein gefeſtigt werde, daß alle Deutſchen Glieder 
einer gemeinſamen Volksgemeinſchaft find. Dann 
brachte er ein Hoch auf die deutſchen Brüder 
aus Danzig und die Freie Stadt Danzig aus, 
worauf die Gleiwitzer Schugpolizeikapelle die 
Danziger Hymne ſpielte. 

Bürgermeiſter Dr Colditz entbot den Gäſten 
den Gruß der Stadt Gleiwitz und der Vereinig- 
ten Verbände heimattreuer Oberſchleſier. Der 
Stolz über das Deutſchtum. der Dan- 
Ager und Oberſchleſier vereine, habe nur Wert 
wenn er in die Tat umgeſetzt werde. Nur wenn 
ein einiges, großes Deut land gewollt werde, 
könne es entitehen. Ein Volk könne nur im Ge⸗ 
denken ſeiner Pflicht leben, wenn es ſich dar, 
über klar ſei, daß es eine Miſſion in der Welt 
habe. Die Anſprache von Bürgermeiſter Dr. Col- 
ditz klang in einem Hoch auf das Vater ⸗ 
land aus. Die Danziger Kapelle ſpielte hier- 
auf das Deutſchlandlied. Dann erfolgte der Ub- 
marſch nach der Polizeiunterkunft Weit, wo die 
Danziger Kapelle 1 1 5 Anweſenheit in 
OSberſchleſien untergebracht iſt. Am Nachmittag 
fuhr die Kapelle nach Beuthen. 


Großer Jubel in Beuthen 


Beuthen, 11. Juli. 

Die Anweſenheit der Danziger Schutz ⸗ 
polizeifapelle in Beuthen war ein freudi⸗ 
ges Ereignis. je die Beuthener Bürger. Die 
anze Stadt jubelte dieſen Vertretern der Freien 
Stadt Danzig warmen, erhobenen Herzens zu und 
hatte Flaggenſchmuck an elegt. Auch von 
den öffentlichen Gebäuden grüßten die Fahnen. 
Der Einzug der Muſikkapelle nebſt Spielmanns- 
ug wird allen Beteiligten unvergeßlich bleiben. 
or dem Einzuge begab ſich die Bevölkerung ohne 


Unterſchied der Parteirichtung auf die von der 


Danziger Schutzpolizeikapelle zu berührenden 
Straßen und Plätzen, um den Gäſten die Will- 
kommensgrüße unmittelbar zuzurufen. Dicht ge⸗ 
drängt und tief gegliedert harrte das Volk in 
ſchönſter dez es Einmarſches. Bei vorſich- 
tiger Schätzung der unabſehbaren Scharen kann 
man ſagen, daß wohl mehr als 4000 Perſonen 
5 Begrüßung der Danziger erſchienen waren. 

ieſe aufrichtige, allgemeine Freude galt den 
Vertretern einer durch das Schickſal vom Vater⸗ 
lande losgeriſſenen kerndeutſchen Stadt. Auch 
bon den amtlichen Stellen aus wurde den Gefüh- 
len der Schidjalverbundenheit der Beuthener 
und der Danziger Ausdruck verliehen. 


i Einholung durch ein Ehrengeleit der Beu⸗ 
thener Schutzpolizei 


„Die Danziger Schutzpolizeikapelle wurde durch 
ein Ehrengeleit der Beuthener 
Schutzpolizei, beitehend aus der 6. Bereit⸗ 
ſchaft, nebſt einem Kommando berittener Schutz- 
polizei unter Führung von Polizeihauptmann 


(Eigene Berichte) 


Lutter, eingeholt. Das Ehrengeleit erwartete 
die „Danziger“ an der Hubertusſtraße. Hier 
atten ſich auch der Polizeimgjor Freiherr 
von Montigny, Polizeimajor Rothe, die 
Polizeihauptleute Schnur p eil, tojek, 
Bufomi ſowie Polizeioberleutnant Chro- 
bek zur Begrüßung e Um 15,38 Uhr 
erging der Ruf „Die Danziger kommen!“ Als 
die „Danziger“, aus Gleiwitz kommend, den Auto ⸗ 
mobilen entitiegen waren, erwies die Ehrenab⸗ 
ordnung der Beuthener Schutzpolizei die Ehren⸗ 
bezeugungen. Mit der Danziger Schutzpolizei⸗ 
kapelle waren auch deren Führer, Polizeihaupt⸗ 
mann Simon, der Kommandeur der Schutzpoli⸗ 
zei der Be Stadt Danzig, Polizeioberſtleut⸗ 
nant Schwahn, der Kommandeur der Schutz⸗ 
polizei des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks, Po» 
lizeioberſt Soffner, und Polizeihauptmann 
Kalieinſki, Gleiwitz, eingetroffen. Die Dan⸗ 
ziger Polizei⸗Spielleute und ⸗Muſiker machten 
in ihrer ſchmucken, grünen Uniform, deren 
Schnitt der Uniform des früheren öſterreichiſchen 
Heeres ache den c iſt, einen vorzüglichen Ein⸗ 
druck. Nach den Ehrenbezeugungen und der Be. 
9118 1 5 der Offiziere wurden die Spielleute und 
Muſiker zwiſchen die Berittenen und die 6. Be⸗ 


Führung pon Polizeihauptmann Lutter über 
die Bahnhofſtraße, den Kaiſer⸗Fran ⸗Joſephs⸗ 
Platz, Gleiwitzer Straße, Ring und chießhaus⸗ 
ſtraße nach dem Moltkeplatz. 

Der Moltkeplatz war von einer Mauer 
von Menſchen belagert, denn dort ſollte der 
Hauptempfang der Danziger Gäſte ſtattfinden. 
Etwas verſpätet, mit Pfeifenklang und Marſch⸗ 
muſik, trafen die Polizeibeamten der Freien 
Reichsſtadt ein. Die Offiziere trugen meiſt das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Es war dann ein 
buntes, militäriihes Bild, das ſich zwiſchen 
Muſeum und Baugewerkſchule entwickelte. Lilien. 
crons herrliches Gedicht von der „Muſike“ wurde 
wieder einmal lebendig als die Pfeifer einrückten 
und darauf ſcharfe militäriſche Kommandos er⸗ 
ſchallten, die mit erfreulicher Genauigkeit ausge⸗ 
führt wurden. Die 52 Danziger ſtanden da, wie 
auf einem friedensmäßigen Exexzierplatz. Da- 
hinter hatten ſich als Gaſtgeber die blauen Beu: 
thener Schupos in Linie aufgeſtellt, haarſcharf 
ausgerichtet. Sogar die Pferde der Berittenen 
fügten ſich dem Befehl. Polizeihauptmann Lutter 
meldet mit der Hand am Tſchako. Oberſtleutnant 
Schwahn von den Danzigern 7 1 2955 
ac est er are doe ene Merten des taken Adee e Ka De 
mann Simon meldete die angetretene Kapelle] Honorgtionen eingefunden. Man jah u. a. Bor 
und den Spielmannszug dem Polizeimajor Frei⸗ Ipeipräident Enttuer, Schulrat Neumann, 
herrn bon Near an Dieſer wandte] Stadtbaurat Stütz. Bürgermeiſter Leeber 
ſich mit einer Begrü ungsanſprache an begrüßte im Namen der Stadtverwaltung die 
die Danziger Kameraden, die er herzlich willkom⸗]Gäſte und betonte, daß es das erite Mal ſei, daß 
men hieß. Die Beuthener Schutzpolizei in dem Danziger in fo großer Zahl Beuthen beſucht 
ſüdöſtlichſten Standorte des aterlandes fühle hätten. Er wies auf das gemeinſame ickſal 
ſich mit der Schutzpolizei der Freien Stadt Dan- beider Städte hin, pries Danzig als beherrſchende 
zig beſonders verbunden. Die Beuthener Schutz- Stadt der Oſtſee und ihre aroße Vergangenheit. 
polizei habe es ſich nicht nehmen laſſen, die Dan- | In mancherlei Beziehung gäbe es Berüh ; 
ziger Kameraden in Beuthen zuerſt zu begrüßen 


0 ker ar rungspunkte zwiſchen hier und dort. 
und durch ein Ehrengeleit einzuholen. Die Stadt Ei Danzi d un emeinſames 
habe zur Ehrung Flaggenſchmuck angelegt. in Hoch auf Danzig und unſer gemein; 


be zu N ( l legt.] deutſches Vaterland beſchloß die Feier auf dem 
Hierauf marſchierte die Danziger Schubpolizei- | Moltkeplatz. Die Danziger Schupokapelle erden 
kapelle, deren künſtleriſcher Leiter der Muſik⸗ 


ö 0 ſik. das Deutſchlandlied, das die begeiſterten 
direktor Stieberitz iſt, nebſt dem Spiel⸗ 9 mitſangen. Dann ging es mit flotter 


mannszuge inmitten des Ehrengeleits unter der uſik nach dem Schützenhausgarten. 


Die Konzerte im Beuthener Schützenhausgarten 


in Breslau warm und herzlich aufgenommen, aber 

des Schützenhausgartens. Schutzpolizei in feſt⸗ die unmittelbare, ſpontan überſtrömende Freude, 

eis 1 8 . regelte den Verkehr. ie fie bie EN 1 1 We 
tos rollten heran, Fußgänger ſtrömten in hellen] ihnen gezeigt ha te iſt doch von beſonderem Ein⸗ 
cha ss 1 fl te] druck 8 Ne Güte geen N 


Scharen, und der ſommerlich kühle Garten üllt a * 
ſich Tiſch um ac und Beide um Reihe. Die Er-| Der Zug geht durch den Konzertgarten, der ſich 
wartungsfreude ſtieg von Minute zu Minute.] mittlerweile h ſtark gefüllt hat, daß faſt kein Platz 
Als die Uhr auf der nahen Hyazinthkirche 4 Uhr] mehr zu haben iſt. Rund 4000 Menſchen mögen 
ſchlng, ging ein Rauſchen durch die Menge, und ſchon am Nachmittag dageweſen ſein; am Abend 
zahlloſe Augen richteten ſich auf die Eingangs“ drängte ſich die Menge noch dichter. Man er- 
pforte, über der die rote Danziger Fahne mit dem] innerte ſich an die Zeiten, in denen am gleichen 
weißen Doppelkreuz und der goldenen a Haſſo Boß feine großen Volkskonzerte ab- 
wehte. Aber nichts war zu ſehen und zu hören. ae So populär und zugkräftig erwies ſich auch 
Die . 5 155 de . hin ie Danziger Kapelle. 
einer Panne wurde erzählt die die Autos auf der An einer langen Tafel vor dem Konzert- 
Fahrt von Gleiwitz nach Beuthen gehabt hätten, | Pavillon hatte die Reihe 172 Ehrengäſte Plat ge⸗ 
dann wieder hieß es, der Empfang am Bahnhof nommen, die Danziger Offiziere neben den Hono⸗ 
und auf dem Moltkeplatz hätte ſich länger als ratioren der Stadt Beuthen und Gleiwitz, und 
vorgeſehen hingezogen, und jo verging das afade- | rings ſaß das Publikum in erwartungsvoller 
miſche Viertel und noch einiges mehr. Die Kinder | Spannung. Als dann die ſchmucken Musikanten 
hatten inzwischen ſich reichlich mit kleinen Papier. auf dem Wodium erschienen und ſich porſtellten, 
fähnchen eingedeckt und liefen durch die Tiſch⸗ rauschte ein rieſiger Beifall durch den Garten, der 
reihen, ein buntes und frohbewegtes Bild. ſich bei jedem Stück wiederholte. Von beſonderem 
Endlich, über den Köpfen der erwartungd- Eindruck war natürlich das Auftreten der Fan ⸗ 
vollen Menge, ſieht man die berittene Schupos in| JA enbläſer und das Trommler. und Pfeifer 
ihren blauen Uniformen, die der Kapelle voran⸗ korps, und als der Oberſchleſiſche e 
reiten. Die Reihen der Zuſchauer ſchließen ſich[ von Paul Kraus ertönte, dankte das Publikum 
dicht, und nun marſchieren fie ein: Voran der] für Diele liebenswürdige und geſchmackvolle 
Tambourmafor ſheißt das ſo 7), in Reih und at des Beuthener Kunſtlebens mit beſon⸗ 
Glied, in gutſitzenden Uniformen in hellem Grün, derer Herzlichkeit. Muſikdirektor Stieberitz er- 
mit friſchen Geſichtern, durchweg gutgewachſene, klärte nach dieſem üherraſchenden Erfolge, daß er 
ſtraffe Geſtalten Der Zug wurde gefolgt wie⸗ dieſen Marſch für die Zukunft ſtändig in ſeinem 
derum von oberſchleſiſcher blauer Polizei. Dazu Programm führen werde. Die Leiſtung der 
die Ehrengäſte: der Stellvertreter des Polizei-] Kapelle ſteht auf einem durchaus überdurchſchnitt. 
präſidenten, Oberregierungsrat Boldt, Polizei⸗ lichem Niveau; es hat die Reiſe Danzig-—Beuthen 
oberſt Soffner, beide mit ihren Gattinnen, die ſchon gelohnt, um ſolche Muſik vorzuführen. Ueber 
den Führern der Danziger das Geleit geben.] die ſelbſtverſtändliche Csattheit hinaus iſt der 
Oberſtleutnant Schwahn und Muſikdirektor] Ton äußerft gepflegt, das Piano klar, das Forte 
Stieberitz beſtätigen beide übereinſtimmend gebändigt, das Zuſammenſpiel von großer Durch- 
den glänzenden Eindruck, den der Empfang der ſichtigkeit und Klarheit. 
Bevölkerung auf ſie und ihre wackeren Muſiker Am Nachmittag oder am Abend — beidemale 
gemacht hat. Gewiß hat man die Danziger Gäſte l war es ein Genuß! E—s 


Die Techniſche Nothilfe ſprengt einen Schornſtein 


Das Ende der Waldziegelei bei Mathesdorf 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Juli. Izu der Sprengung an, an der auch der Be. 
Die letzten Reſte der alten Waldziege über des Geländes, Graf Henckel von 
lei dei Mathesdorf, ein Schornſtein und onnersmarck ⸗ euhof, Vertreter der 
ein Mauerblock, wurden am Sonntag von der] Schutzpolizei und der ſtellvertretende Führer der 
Techniſchen Nothilfe Gleiwitz und Hindenburg Techniſchen Nothilfe Oberſchleſten, Stadtinſpek⸗ 
geſprengt. Der fait hundertjährige Schornftein | tor Jonſchig, Gleiwitz, teilnahmen. Das Ge. 
neigte nach einem Blitzeinſchlag bedenklich zum lände wurde durch Schutzpolizei und Nothelfer 
Einſturz, ſo daß die Sprengung im Intereſſe abgeſperrt. Unter der Leitung von Berginſpek⸗ 
der Sicherheit erfolgen mußte. Bereits am] tor Barezyk von der Zentralſtelle für Gru⸗ 
Sonnabend wurden von den Nothelfern der benrettungsweſen, Beuthen, wurden die ausge 
TN.⸗Werkſtatt Gleiwitz unter der Führung von ſtemmten Kammern von Schießmeiſter Marche⸗ 
Mraß und von Nothelfern der Ortsgruppe] witz mit Sprengſtoff er Da die Ziegeln 
Hindenburg unter der Leitung von Loſert die des Schornſteins zum Teil wieder verwendet 
Vorarbeiten in Angriff genommen. Zunächſt werden ſollen, mußte die Sprengung jo vor- 
wurde ein Schutzdach errichtet, um die Nothelfer] genommen werden, daß der Schornſtein nicht in 
vor Geſteinsfall zu 2 7 Dann ſtemmte man ſich zuſammenfiel, ſondern nach der Seite um 
aus dem ſehr harten Mauerwerk die Kammern gelegt wurde. Auf derjenigen Seite, nach der der 
Schornſtein fallen jollte, wurde infolgedeſſen 
eine größere Menge Sprengſtoff eingebracht als 
entgegengeſetzten Seite, wo nicht eine 


Dicht drängte ſich die Menge vor den Toren 


* 


— J— 


zur Aufnahme des Sprengſtoffes aus. 
„Am Sonntag traten die Ortsgruppen Glei- 
witz und Hindenburg der Technischen Nothilfe! auf der 


Kann der Arzt telephoniſche 
Naterteilung in Zahlung ſtelen? 


Die allgemeine Wirtſchaftskriſe macht 


fi auch in der geringeren Beanſpruchung der 
Aerzte ſehr ſtark bemerkbar; 


faſt alle Aerzte 
haben einen außerordentlichen Rückgang in 
ihrer Tätigkeit, ſowohl der privaten, wie 
infolge der Abnahme der Krankenkaſſenmitglie⸗ 
der durch die Arbeitsloſigkeit auch der kaſſen 
ärztlichen Tätigkeit. Darauf müſſen die Aerzte, 
wie jeder andere Berufsſtand, ſich einſtellen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Aerzte ſich 
in ihren Honorarſätzen ganz allgemein den 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ihrer Klientel 
angepaßt haben. Aber über das Notwendige und 
Verſtändliche hinaus machen ſich in letzter Zeit 
erhebliche Mißſtände in den Beziehungen zwi ⸗ 
ſchen Arzt und Patienten bemerkbar. Auch 


Leute, die ſich noch manchen Luxus in ihrer 


Lebensführung, in Kleidung, in Reifen, in Auto⸗ 
haltung u. a. leiſten, ſuchen die ärztlichen Hono⸗ 
rare zu drücken und laſſen den Arzt viele Mo⸗ 
nate auf Bezahlung warten. Sie vergeſſen, 
daß der Arzt mehr noch als ſonſt auf den promp⸗ 
ten Eingang des Entgelts für ſeine mühevolle 
Arbeit angewieſen ift, und daß auch er pünkt⸗ 
lich ſeine Miete, ſeine Steuern und ſonſtige 
Verpflichtungen zu zahlen hat. 

In letzter Zeit hat ſich noch ein Miß⸗ 
ſtand herausgebildet, daß nämlich die Patien⸗ 
ten den Arzt nur telephoniſch anrufen und nach 
Entgegennahme eines vorläufigen Rates die per⸗ 
ſönliche Befragung unterlaſſen in der Meinung, 
daß der Arzt dann nicht liquidiere. Das iſt 
ein grundſätzlicher Irrtum. In der amt⸗ 
lichen Gebührenordnung für Aerzte wird die 
telephoniſche Konſultation ausdrücklich der per⸗ 
ſönlichen gleichgeſtellt und hat die gleichen 
Honorarſätze wie dieſe. Der Arzt iſt daher be⸗ 
fugt, dafür zu liquidieren und it auch in den 
Fällen, wo offenbar nur eine Umgehung der 
ärztlichen Rechnung beabſichtigt iſt, ver⸗ 
pflichtet, das zu tun. 


größere Oeffnung geriſſen, ſondern das Mauer. 
werk gewiſſermaßen nur abgetrennt wurde. 

Die Sprengung wurde gegen 9,50 Uhr vor- 
genommen, Der Ex pl alien folgte eine rie« 
fige Staubjäule, und die Trümmer des Schorn- 
ſteins fielen genau auf die vorher von den Ver⸗ 
tretern der Grubenxettungsſtelle Beuthen be 
zeichneten Geländeſtücke. Bald darauf wurde 
auch der Mauerblock umgelegt. Eine 
große Menſchenmenge verfolgte das nicht all⸗ 
tägliche Schauſpiel. Da alle Vorſichtsmaßnah⸗ 
men getroffen waren, und die Abſperrung ent⸗ 
ſprechend durchgeführt wurde, ſind Unglücksfälle 
durch die rieſige Stein⸗ und Staudgarbe nicht 
eingetreten. 


Bridge nach den Regeln 


In Berlin wurde d . 
verband e. V. RP "en 5 9 8 5 
ausſchuß angehören Juſtizrat Hadra, Herr 
Hartog, Graf Rothenburg, Fräulein 
von Reznicek. Den Vorſitz übernimmt 
Herr von Brandenſtein. 
Kapitän Hun ing. 

f Endlich kann der echte Bridgeſpieler 
ſchlafen. Der Wirrwarr im Bridgeſpiel nimmt 
ein Ende. Es gibt einen Bridgeverband. 
Der Bridgeverband hat einen Vorſtand, der 
Vorſtand einen Beirat, und nun wird es ge- 
naue Spielregeln und eine oberſte Spiel- 
behörde geben, über die man ſich aufregen kann, 
die Rangliſten aufſtellt, Mannſchaften und Tur⸗ 
niere zuſammenſtellt und Ausſcheidungs⸗ und 
Wettkämpfe veranſtaltet. 

Der Gedanke der Organiſation hat einen 
herrlichen Sieg erfochten. Das Bridgeſpielen in 
Deutſchland wird organiſiert. Mit Verachtung 
wird der organiſierte auf den Schwarzſpie⸗ 
ler herabblicken, und zur Hebung der Arbeits- 
loſigkeit werden Scharen von Profeſſionals 
aufgeſtellt werden. Die ſpielen dann nach allen 
Regeln der Kunſt. Wir anderen aber, die wir 
abends nach Tiſch noch eine halbe Stunde um den 
runden Tiſch zuſammenzurücken pflegten, wir wer⸗ 
den uns vor ſoviel Kunſt hinter den Ofen ver- 
kriechen müſſen. 

Ach, wir Armen! 


— — 


Die Reißer neue Brücke fertig 


Neiße, 11. Juli. 

Sang⸗ und klanglos der Zeit entſprechend, 
wurde am Sonnabend nachmittag die neue im 
Weichbild der Stadt gebaute Brücke über die 
Neiße, die Breslauer Brücke, dem Verkehr 
übergeben. Welchen Namen die Brücke in 
Zukunft führen wird, ſteht noch nicht feſt. 
EHLERS" % ALINA RE Er 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
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